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London hat das Wort!
Der 15. September , an dem bekanntlich wieder

eine Reparetionsrate in Höhe von 50 Millionen Gold¬
mark fällig war , die nach dem Beschluß der Repara¬
tionskommission wie die Augustrate durch einen
Schatzwechsel zu begleichen war , ist vorübergegangen,
ohne daß die Entente zu Sanktionen gegriffen oder
daß die Reparationskommission eine schuldhafte Ver¬
fehlung Deutschlands feftgsstellt hätte . Bei ruhiger
Betrachtungsweise war das von vornherein anzu¬
nehmen, denn die letzte Note der belgischen Regierung,
in der die Deponierung von 100 Eoldmillionen gefor¬
dert wurde , war nicht befristet. Die deutsche Regie¬
rung aber hat den Tag nicht vorübergehen lassen, ohne
der belgischen Regierung noch einmal zu zeigen, datz
Deutschland alles , was in seinen Kräften steht, tut , um
eine Verständigung mit Belgien zu erzielen. Der
deutsche Gesandte in Brüssel hat , wie ja schon gemeldet
wurde , an dem Verfallstag der belgischen Regierung
offiziell Mitteilung von der Reise Havensteins nach
London gemacht und dabei erklärt , daß eine endgültige
Antwort der deutschen Regierung auf die letzte' belgi¬
sche Forderung nicht erfolgen könne, ehe nicht feststehe,
Welches Ergebnis die Verhandlungen in London zeiti¬
gen würden . Die belgische Regierung hat sich damit
einverstanden erklärt.

So sind die Londoner Verhandlungen
des deutschen Reichsbankpräsidenten auch offiziell ein
Bestandteil der deutsch-belgischen Earantieoerhand-
lnngen geworden. London hat jetzt das Wort , denn
von dem Ergebnis der Londoner Verbandlungen wird
jetzt viel , wenn nicht alles abhängen . Wenn freilich
am Samstag einige Blätter schon von Erfolgen oder
Mißerfolgen Haivensteins glaubten berichten zu können,
so handelt es sich uni nichts weiter als Kombi¬
nationen.  Havenstein ist erst am Freitagabend in
London eingetroffsn und der Samstaavormittag war.
den ersten Besuchen zur Fühlungnahme gewidmet . So¬
nic ! darf allerdings wobl gesagt werden , bafj' Haven-
ftetn seine Reise nicht unternommen bätte , mit den
vornherein keine Aussicht bestanden hätte , mit den
w-aliscken Banken zu einer Verständigung zu kommen
Es ist ja bekannt, daß der Rsichsbankprüsident seine
Unterschrift aus den Schatzwechselnnur leisten wollte
und konnte, wenn die englischen Banken eine Rücken¬
deckung für die Reichsbank eingingen . D. h. es sollte
ein zweiter Tarant für die Wechsel da sein, der die zur
Bezahlung notwendigen Barmittel nach sechs Monaten
vorstreckt und dieser Tarant sollten die von der Bank
von England geführten englischen Banken sein. Dieser
£ Ian  wird jetzt in London verfolgt und die nächsten
s-n?e> !„L " -unden müssen schon zeigen, ob man auf
oiejem Wege zu einer Einiaung gelangen wird Im
ganzen handelt es sich dabei um rein banktechnische
Verhandlungen , wie am zweckmäßigsten die Abrech-
nuvg durchzuführen ist. Es versteht sich dabei von
selbst, daß die englischen Banken von Deutschland
Garantien verlangen . Ob dabei der bereits früher
zur Vermeidung der Schwieriakeiten bei Spitzen¬
zahlungen deponierte Betrag von' 50 Millionen Told-
mark der von der Reichsbank bei der Bank von Ena-
lomd hinterlegt wurde, eine Rolle spielen wird , läßt
jT(? sagen. Es gibt mancher-
Ui  MoglMeiten Sicherheiten zu leisten , ohne datz das
Gold der Reichsbank in Betracht kommt.

Zunächst heitzt es also einmal ab warten  wie
die Dinge in London laufen . In Berlin und auch in
Paris kann nicht eher etwas geschehen ehe nicht in
London die Entscheidung gefallen ist Kommt es in
London zu einer Einigung , so ist anzunehmen , datz die
belgische Regierung , der es ja vor allem darauf an-
ksmmt, datz die Schatzwechsel nach 6 Monaten eingelöst
werden , sich mit dieser Regelung einverstanden ' er¬
klären wird und auch die ReMrationskommission wird,
wie man in gut unterrichteten Kreisen versichert, einer
solchen Lösung nicht widerstreben.

Havenstein in London
Sr . Berlin . 18. Sevt . (Eig . Drahtbcricht .) Die Be-

svreckmngen zwischen dem Reicksbankvräsidenten Havenstein
und der Leitung der Bank von England , die am Samstag be¬
gonnen baben . werden wahrscheinlich im Laufe des heutigen
Tages fortgesetzt.  Die Berliner zuständigen Stellen
nehmen an . daß im Laufe des heutigen Abends die ersten
Nachrichten aus London eintreffen werden , aus denen man
um ein Bild über den Stand der Verhandlungen machen
kann. Die Rückkehr  des Präsidenten Havenstein ist im
Lame des morgigen Abends zu erwarten . Die belgische Re-
merung hat bekanntlich dem deutschen Gesandten in Brüste!
«rrtart . datz sie damit zufrieden ist. wenn sie eine Antwort
der deutschen Regierung nach der Rückkehr  des Reicbs-
bankvrandenten erhält . Daher dürften afle Mitteilungen

n i* t11' die von einem Vorgehen der Re-
^ willen wollen . weil die
. -' ^gierung  die Frist vom 15. September nicht einss-

I Optimismus in England.
v . Baris . 18. Sevt . (Eig . Drahtbericht .) In offiziellen

politischen Kreisen äußert man sich ziemlich zuversicht-
! i ck über den Erfolg der Savensteinschen Verhandlungen,
wenn auch die Direktoren der Bank von England nicht gerade
geneigt erscheinen, einen Vertrag abzuschliehcn. der für sie
keinerlei finanzielle Vorteile , sondern mehr und fast gus-
ichliMich politischen Charakter  bat . Rach gewissen
aus London eingetroffenen Nachrichten habe sich düe belgische
Regierung entschlossen, das Ergebnis der vom Reichsbank-
vranoenten Havenstein geführten Verhandlungen abzuwarten,
bevor ste eine anderweitige Entscheidung treffen wolle.

Bradbury wieder in Paris,
bm. Paris , 17. Sept . Der britische Delegierte bei

der Reparationskommission Sir John Bradbury  ist
um 7 Uhr nachmittags wieder in Paris eingetroffen.

2 :r Pr ?ks für da .
W. T.-R. Berlin . 17. Sevt . Der volkswirtschaftliche Aus¬

schuß des Reichstags hatte in seiner Sitzung vom 6. Sept.beschlossen. die Reichsrcgierung zu ersuchen, ungesäumt den
in  s 50 des Kcsetzes über die Regelung des Ver¬
kehrs mit Getreide  ans der Ernte 1922 vorgesehenen
Ausschuß zvsammcnzmusen. um mit ihm einen den ver¬
änderten Verhältnissen Rechnung tragenden neuen Breis
für das erste Drittel der Umlage festzusetzen. Der Ausschuß
ist demgemäß am Samstag im Reichsministerium für Er¬
nährung und Landwirtschaft zusammengetreten . Die Preise
für das erste Drittel sind tm Gesetz auf 6900 M . für die
Tonne Rimgen und 7400 M. für die Tonn « Weizen bestimmt.
Seit der Festcctzung dieser Preise ist eine starke Entwertung
des Geldes eingetreten . welche zu der Anregung Anlaß gab.
eie Preise bereits chvr dieses erste Drittel zu erhöhen und
ore Spanne , die stco zwischen den freien Preisen und diesen
'kstaesetzten Preisen ergibt , zu vermindern . Eine einmütige
Auffassung wurde in der Samstagsttzung des Ausschusses
nickt erzielt . Die Mehrheit entschied sich für die Her-
a u i f e tzu r, g der Preise  unter Berücksichtigung der nach
dem Juderverfakren ermittelten Produktionskosten für die
Monate August bis Oktober und des diesjährigen geringen
Erntecrtraaes seitens des Reichsministeriums für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft wurden diese Beschlülle zur Kennt¬
nis genommen und erklärt , daß dis erforderlichen Schritte
für eine angemessene Erhöhung des Preises für das erste
Drittel >n die Wege geleitet würden.
. ^ 18. .Sept . .Der Vorwärts " erblickt inrem Beschluß der Kommillion über den Getreidevreis den
Versuch, ecner ..gesetzwidrigen Vrotvreiserböbun «" Das
Tnilugegetreide werde dadurch auf das Vierfache verteuert
Es . sii nur eine Frage van wenigen Wochen, daß auch das
Brot auf den vierfachen Preisstand  gebracht werde.

Ausfuhrsperre für Seefische.
W- Berlin . 17. Sept . Mit Rücksicht auf die augen¬

blickliche Ernakrungslage wird durch eine in den nächsten
Togen zur Veröffentlichung gelangende Bekanntmachung des
Reichsministers füt Ernährung und Landwirtschaft die Aus¬
fuhr für Seefische  mit Wirkung vom 25. Sevtember
ob gesverrt. Von dem Verboie werden betroffen frische See¬
fische einschließlichgrüner Heringe gesalzene Heringe Klivv-
icnd Stockfische sowie ,übereilet ? Fische mit Ausnahme von
Marinaden rn Tonnen . Fallern urtb von Konserven.

Die Pflicht zur Arbeitsstreckung.
Lu . Berlin , 18. Sept : (Eig . Drahtbericht .) H)as

Reichsarbeitsministerium teilt , wie die Morgenblätter
melden, mit , die wirtschaftliche Unsicherheit infolge des
Marksturzes,  insbesondere die Erschwerungen im
Bezug ausländischer Rohstoffe haben stellenweise die
Gefahr der Verminderung der industriel¬
len Tätigkeit  nahegelegt . Dies gibt Anlatz
darauf hinzuweisen, daß die Bestimmungen über die
Pflicht zur Arbeitsstreckung noch in Kraft sind. Ent¬
lassungen dürfen nur vorgenommen werden , wenn
keine Vermehrung der Arbeitsgelegenheit durch Ver¬
kürzung der Arbeitszeit möglich ist. bei Entlassungen
ist ein besonderer Schutz Kriegsbeschädigter und Kriegs¬
hinterbliebener vorgesehen.

Die Parlamente.
Lu. Berlin , 18. Sept . (Eig . Drahtbericht .) Der

preußische Landtag  wird am 27. September einbe-
tufen . Es sollen zuerst die aus dem Sommer rück¬
ständig gebliebenen Vorlagen erledigt werden Der
preußische Staatsrat  tritt nächste Woche zusammen,
um die Städte - und Landgemeindeordnung zu be¬
raten . Der Reichstag  wird am 17. Oktober die
Arbeiten wieder aufnehmen.

Der Prozeß gegen die Mörder Rathenaus.
Lr . Berlin , 18. Sept . (Eig . Drahtbericht .) Wie

aus Leipzig  berichtet wird , ist für den ersten vor
dem Staatsgerichtshof stattfindenden Prozeß gegen die
Rathenau -Mörder ein bestimmter Termin zwar noch
nicht festgesetzt worden, an maßgebender Stelle ver¬
mutet man aber, datz di- Verhandlungen wahrschein¬
lich am 3. Oktober  beginnen werden.

Der deutsche Gesandte für Moskau.
v . Moskau . 18. Sevt . (Eig . Drabtbericht .) Wie aus

diplomatischen Kreisen erklärt wird , bat die Sowietregieruna
bereits Kenntnis von der b e v o r st e h e n d e n Ernen¬
nung  des trüberen Staatssekretärs im Auswärtigen Amt
in Berlin . Graf Brockdorkf - Rantzau.  der aus den
Versailler Friedensverbandlungen bekannt ist. als diploma¬
tischer Vertreter Deutschlands in Moskau erhalten und bat
dieser Ernennung grundsätzlich bereits rugestimmt.

8* esffiÜK MWM MM«in »mma.
. W. T.-R. London. 16. Sevt . Reuter verbreitet eine

offiziöse  N o te zur Orienffrage . Rach Anstckt der bri¬
tischen Regierung  würde die Bewilligung der Forde¬
rungen der Regierung von Angora nichts Geringeres be¬
deuten als den vollständigen Verlust aller Ergebnisse des
Sieges über die Türkei im letzten Kriege . Die britische
Regccrung betrachte die wirkliche dauernde Freibeit der
Meerengen  als eine lebenswichtige Notwendigkeit , für
welche sie bereit iec. Anstrengungen zu machen. Was die
Kovstartinopc -ler Frage anlangt , so wurden die Vertreter
der Regierung non Angora in Konstantinopel im Januar
1921 van der Absicht der Alliierten in Kenntnis gesetzt.
K o n st a n t ' n o v e l wieder an di« Türkei zurückzugeben,
uenn die anderen Fragen zufriedenstellend geregelt worden
sind. Nachdem die Note die NoHwendigkeit einer Kon¬
ferenz aller an der Frage interellierten Nationen dargelegt
hat . fügt sie hinzu, daß eine derartige Konferenz nicht stati-
finden könne, so lange von einem kemalistischen Angriff ani
neutrale Zonen die Rede sei. welche augenblicklich Konstan-
timwel . den Bosporus und die Dardanellen , beschützen. Es
wurde an Kemal ein : Mitteilung nach Angora gemacht, die
sich au? die Respektierung der neutralen Zonen
bezieht Es wäre jedoch vergeblich und gefäbrlich. in An¬
betracht der Überreizung und der übertriebenen kemalistischen
Forderungen sich an eine diplomatische Aktion zu halten . In
allen Puickten übereinstimmend « Kräite müssen deshalb be¬
reit stm . die Freiheit der Meerengen zu sichern und sie gegen
jede Vergewaltigung oder feindselige Angriffe der Türken
zu beschützen. Es wäre ein Unglück,  wenn die Alliier¬
ten von den Türken aus Konstantinovel ge¬
jagt  würden . Die Note spricht dann von der Rückwirknng.
die die Anwesenheit der siegreichen Türken auf dem Balkan
nach sich ziehen würde , und bebt die Gefahr  für Süd
slaw'cn. Griechenland und Rumänien hervor , die in einein
bulgarisch - türkischen Bündnisse  bestehen würde.
Die britische Regierung wendet sich an diese drei Mächte, um
ihre Ansicht in der Frage der Beteiligung an der tatkräf¬
tigen Verteidigung der neutralen Zonen  kennen
zu Urnen.

Die Regierung bat die Dominions aufgefordert , unver¬
züglich in wesentlichstem Maßstab die dem General Harring-
ton zur Verfügung gestellten Truppen zu verstärken, und die
britische M i t t e km e e r f l o t t e bat den Befehl erhalten,
sich mit allen Mitteln jedem Versuch des Eindringens der
Türken in die neutralen Zonen »u widersetzen. Neusee¬
land  hat cingewilligt . Truppenkontingente abgeben zu
lallen.

W. T.-R. Paris , 18. Sevt . Der ..Temvs " zeigt sich über
die Reuternote . worin die Ansicht der englischen Regierung
über die Lage im Orient dargelegt wird , sehr erstaunt
und schreibt, daß die von der englischen Regierung einge¬
nommene valtung nickt dem entspreche, was man nach der
Antwort Frankreichs hätte erwarten sollen. Anstatt wie es
die Akstck't der französischen Regierung gewesen sei. bei der
Rigieiung von Angora einen friedlichen Schritt zu unter¬
nehmen. der sicherlich nicht ohne Wirkung gewesen wäre,
habe die englische Regiernn « die Abstcht. eine Reibe von
Maßnahmen zu treffen oder stch durch andere Mächte treffen
zu lassen. Es sei zu befürchten , daß die Türken  in den
rorgeschlagenen Maßnahmen eine Art Drohung  sehen,
und das um so mebr . als man beabstchtige. die Griechen zur
Teilnahme an diesen Viaßnabmen aufzufordern . Daß die
englische Negierung , die bei ieder Gelegenheit ihren Wider¬
willen gegen Zwangsmaßnahmen zeige, wenn es sich darum
bandle , den Verträgen Achtung zu verschaffen, im Orient zu
derartigen Maßnahmen greifen wolle , um eine Gefahr za
bcschmören. die noch gar nicht bestehe, das bringe einen
zienckich aus der Fällung . Vom allgemeinen Gestchtsvvtzkt
aus wäre es gefährlich, sich auf den Weg ziehen zu lallen,
den die Londoner Regierung , nach der offiziösen Note zu
urteilen , beschreiten zu wollen scheine.

Frankreich gegen die Absichten Englands.
W.  T .-R. Paris . 18. Sept . über die Absichten Eng¬

lands  in der Orienffrage schreibt das ..Echo de Paris " :
England , das ganz richtig fühlt , daß eine mächtige und feind¬
liche Türkei unvereinbar ist mit der Sicherheit seiner Be¬
sitzungen. findet keinen anderen Ausweg als die ottoma
nische Macht niederzuschlagen.  Aber es ist un¬
möglich datz diese Politik einen Ausweg schafft. England
wird niemals einen enffcheidendev Sieg erringen . Es ver¬
folgt der Türkei gegenüber dir Haltung , die Napoleon Eng¬
land gegenüber eingenommen bat . Alle die. die trotz vor¬
übergehender Mißverständnille in Frankreich die aufrichtige
Freunde der edlen und mächtigen Nation Englands bleiben,
wünschen daß England endlich seine Augen öffne, und daß
cs auf eine selbst für seine Kräfte das Maß übersteigende -
Unternehmung verzichtet. Sir wünschen das im englischen
Interesse weil die Größe und Wohlfahrt der beiden Länder
ihnen solidarisch erscheinen. Sie wünschen es auch im direkten
Interesse Frankreichs , weil jeder auf die Türkei ausgeübte
Druck eine Erregung hervorruft , die Frankreich nichtindifferent lassen kann.
^ DerWetit Paristen " schreibt' Als es sich zu wieder-
holten Malen um eine militärische Besetzung des Ruhrge-
bietes durch die französischen Truvven haiKelte . erhielten wir
von der anderen Seite des Kanals RatMäs « zur 'Mäßigung.
Klugheit und Kaltolutigkert . Man wrss uns auf die Ge¬
fahren der Operation hin und forderte uns auf . Deutschland
nickt ,zur Verzweiflung zu bringen . Heute sind wir an der
Reibe , unsere englischen Freunde inständig zu bitten im
Orient nichts zu überstürzen und nichts zu zerbrechen
in einer Stande , in der Frankreich England soeben die große
Genugtuung gegeben hat . sich mit ihm bezüglich des Grund¬
satzes der Freiheit und Neutralisierung der Meerengen einig
zu erklären. An uns ist es jetzt von England zu verlangen,
daß es die Türken nicht zur Verzweiflung
treibt.  Im Jahre 1914 bat die Furcht vor Rußland die
Türkei zu dem Wahnsinn getrieben , sich in die Arme Deutsch¬
lands zu werfen. Es darf nicht sein, daß die Furcht vor einer
englischen Besitzergreifung Konstantinovels ste heute in die
Arme Rußlands treibt , was uns früher oder soäter einen
neuen Unruheherd und einen neuen europäischen Klieg
bringen würde.
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Englische Vorbersitungen.

|r on *!0*t' 18. Sevt . (Eig . Drabtbericht .) Die eng-
" 'Wu Dominlons . und zwar besonders Australien , sollen
M ^ forbert werden . England bei der Verteidigung der
M ^ rengen vonKonstantinovel gegen einen türkischen An-
Ae-n? ^ . s!Nterstutzen. Diese Nachricht wird an amtlicher
a -r » . bestätigt . Verstärkungen zu Wasser und zu
L ° L? e werden nnt aller , Geschwindigkeit aus den Weg ge-

engl M̂e Regierung hat bereits Griechenland,
^bttawren und Rumänien aufgesordert . eine Verteidigung

einzuleiten und vor allen Dingen zu bellen.
^ 0"« trei von ke malistischen Truvven zu halten.

!Ä5--̂ Ä "ritatr,ven Kreisen wird bestätigt , daß Eng-
sei. gegebenenfalls Konstantinovel

ZNt-r ^ zurückzugeben. wenn der Frieden gesickert sei.b!L Meerengen bedrohe, könne keine
a^ ^ -LnEsckeldung getrofi -n werden. Die britische Re-
S» n9Ä ^ l-8 ' sofort und wenn notig in ausgedehntem
fc* T«Lw j Eeneral Sarrington . dem alliierten Oberbe-
TrlnJtr , , ,, ,n  Aonstantinovel . zur Verfügung stehenden

i^Earken .^ wahrend außerdem dem britischen
Mlee-in ^b^ ^ wader Befehl erteilt worden ist. mit allen
liir *™ einer .Verletzung der neutralen Zone durch die
an »« n<o^ r einrin Versuch derselben, auf die europäische
Küste überzusetzen. Widerstand zu leisten.

Australien will Truppen zur Verfügung stellen.
w -T .-ß . Melbourne . 17. Sevt . (Reuter .) Nach Vera-

teilte Hughes mit . daß die australische
ÄL̂ rung herelt sei. Truppenkontingente nach dem nafenölten zu senden, falls es notig wäre.

Die Haltung der Balkanstaaten.
. » 2w . Belgrad . 16. Sevt . Die Zeitung ..Politika " meldet.

or^ri 1}manische und die südslawische  Regierung
hinsichtlich der für den Fall

cmzunebmenden Haltung . daß die Bulgaren  gegen Salo-
^ ? llten . Das Blatt meldet weiter , daß die
"N^ckilsche Regierung die Aufmerksamkeit der Belgrader Re-
^tkrung erneut auf die milirärikchen Vorbereitungen Bul¬
gariens an der griechischen Grenze gelenkt und die süd-
i )S« ei? Ci?'cl rt 10 “Ä Unterstützung des griechischen Stand-

>?b âiisch.en Frage gebeten habe. Ferner sind
SÄ » ,SSSÄfÄS K
Ä IÄ „V '"Ä1ta «„,n «" '»» «• öS«

Noch keine Antwort Kemal-Paschas.
tun ,(Eia . Drabtbericht .) Aus Lon-e ' Etc , alliierten Oberkommissare in Kon-
N -lÄL 'LiL """ um  “

Die letzte Eriechenarmee gefangen.
T £ - » **' *• 16- bept . Aus Angora wird ge¬

meldet : Nach den letzten Nachrichten von der Front
wurde die letzte griechische Armee, die sich noch in Klein-
asim befand, von der nationalistischen Armee gefan¬
gen. Es sind ungefähr 7000 Soldaten . Diese Armee
stand unter dem Befehl des Generals Detroadis . — In
einer amtlichen an die Bevölkerung von Konstantinovel
gerichteten Bekanntmachung empfiehlt die Regierung
von Angora der Bevölkerung des besetzten Gebietes
das Eingreifen der nationalen Armee abzuwarten
und reden Aufstand zu vermeiden.

Pest in Smyrna.
v . Amsterdam. 18. Sevt . (Eig . Drabtbericht .) Aus

Vcnbort wird gemeldet : In Smyrna ist die Pest ausge-
nrochen. Da es unmöglich war . irgend welche sanitären Vor-
kkbrungen zu treffen , verbreitet sich die Krankheit mit großer
,Geschwindigkeitund fordert täglich zahllose Opfer . Zwischen
ocr Stadt und den vor Anker liegenden Schiffen ist jede Ver¬bindung abg -schnitten. *

Masfakrierung des Bischofs von Smyrna.
Baris . 18 Sevt . Nach einer Meldung des

„Ccko de Paris aus Athen melden die griechischen Blätter
s? 6 *» r Smyrna . Ebrysostomus massakriert wor-
die^Nachricht Kätigt ^ " ^ vb-kus. der flüchten konnte, babe

Nuhland und die Orientfragen.'o,A<m8' lEig.Drabtbericht) Reuter meldet
cf '-> London , daß in London , eine lange Note aus Moskau
eingetroffen fei die die türkische Frage betrifft . In dieser
M lse' lung . welche an die Alliierten insgesamt gerichtet ist
erklärt das russische Außenkommissariat , daß Rußland sich
durch keinen Beschluß der in dieser Angelegenheit gefaßt
werden konnte gebunden erachten werde. Ferner macht die
Rote gewiss- andere Vorbehalte in bezug auf die Regelung
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Die Tariferhöhungen.
Man sieht mit Entsetzen das Heraufschwellen der Tarife,

man wird die Besorgnis nicht los . daß die Wirtschaft die
Belastung nickt wird tragen können, was andererseits zur
Folge bat , daß die Betriebe aus Mangel an Freauenz noch
unproduktiver werden müssen, daß das Defizit , das trotz der
Tarnerhükilngen nicht gedeckt wird , weiter ins Riesenhafte
wachsen wird , aber man kann sich der Notwendigkeit nicht
verschließen, die Tarife müssen der Geldentwertung ange-
vatzt werden . Im allgemeinen kann man also auch an den
neuen Preisen der Postleistungen nicht Kritik üben , ja man
wird zugeben müssen daß der Briefverkehr verhältnismäßig
schonend behandelt ist. Beim Paketverkehr siebt es schon
lchllmmer aus . Die Verteuerung ist enorm und auch der
Grund der Postverwaltung . das billige Porto führe dazu.
Laß Sendungen , die iibl ' cherweife als Tifenbahnfrachten in
Fratze kamen, als Pakete versandt würden , ist nickt stich-
balt ' g. denn ^dann wäre es aerechtfertmt , die Pakets von
tzer in ge rem Gewicht — die üblichen Poltvakete — unter
billigerem Tarif zu befördern . Es scheint nickt zweckmäßig
zu sein, bei der allgemeinen Notlage auch noch den Paket-
rerkekr zwischen Stadt und Land dwrck übermäßige Ver¬
teuerung zu erschweren, und es fragt sich sebr. ob durch dis
abslchtffch erzwungene Einschränkung der Beförderung ^'
avvarat nicht gerade zu kostspielig würde , ohne ausgenutzt
zu werden . Die Verteuerung des Fernsprechverkehrs ist in¬
dessen durchaus übermäßig , besonders weil sie ohne Rücksicht
aus, die rtr Post aufgegebene Arbeit erfolgt . Es ist nur ein
geringer Trost , daß zufolge der angenommenen volksvartei-
licken Entschließung künftig die Erhöhung der Einzelge¬
buhren unter Schonung der Vauschalgebübren vorgenommeu
werden soll. Jetzt wäre die Regelung nach diesem Grundsatz
bereits notwendig geworden . wenn die Post nickt gerade den
beruflichen Televbonverkebr namentl -ch der freien Berufe
abdrosseln will , es ist auch ungerecht, die Benutzer des Tele¬
phons . die es nickt entbehren , aber auck nickt voll ausnützen
können/ für die zahlen zu lallen , die der Post erhebliche
Mehrarbeit machen. Man wird sich absinden müssen, aber
bei der nächsten EeLubrenerböhung wird der Retcksvost-
min ' ster wohl nickt mehr die Gleichmut des Publikums
gegenüber den Tariferhöhungen feststellen können.

*

Br . Berlin . 18. Sevt . Der Reichsverkehrsminister bat
kestimmt , daß die Gütertarife  vom 1 Oktober um 100
Prozent unter Streichung de: bereits vorgesehenen 33’X Pro¬
zent und nickt wie bisher berichtet noch darüber hinaus er¬
höbt werden sollen. Der P o st t a r i f soll, wie bereits mitge¬
teilt . zum 1. November um 100 Prozent des Oktobcr-Tarifes
crböbt wecosn. Der Neichsvsrkebrsminister erklärte jedoch,
cr sei im Zweifel darüber , daß di- neuen Sätze zur Deckung
der Ausgaben im Monat Oktober auch ausreichen würden.

mmaa

Deutschland und Dänemark.
W. T.-B. Kopenhagen , 18. Sevt . Gelegentlich einer

liberalen Jugiudoeisammlung in Jütland iornch der Mßen-
minmer Harald Scavenius  Über die Verhältnisse an der
»ckleswiger Nord - und Südgrenze.  Nachdem er
rie Unterstützung ermahnte , die den Bewohnern von Mittel-
ck'leswia für ihre kulturelle Arbeit und Schularbeit gewährt
werde, sagte, der Minister u. a. : Es ist kein Grund vorhan¬
den, llck darüber aufzuregen . daß die dänischen Minderheiten
n Mittels .chleswig sich mit der Politik beschäftigen. Es
ffndet sich ia niemand hier im Lande , der sich darüber erregt
oaß die deutsche Minderheit das tut . oder darüber , daß sie
einen Vertreter im dänischen Reichstag hat . der offen die
Gesinnung seiner Wähler »um Ausdruck bringt . Wir nehmen
>ter den vernünftigen Standpunkt ein. diese dänisch
.vrechende und deutsch gesinnte Minderheit als Tatsache , u
betlackten . die vsir nicht aus dem Wege zu räumen suchen,
mdem wir eine Intervention von außen Hervorrufen. Wir
muffen rnshoren . darüber erstaunt zu sein, daß dasselbe , was
hier im Lande geschieht, auch an anderer Stelle vor sich geht
Es gebt nicht an .. in dieser Sacke mit zwei Gewichten wiegen
zu wollen .. Es ist unverständig , den Eindruck erwecken zu
wollen dag wir aus , das politische Auftreten der dänischen
Minderheit einen Einfluß ausuben können. Das können
wir nämlich nicht. Die Regierung bat sicher kein Macht¬
mittel um auf . das übertriebene Mißtrauen einzuwirken
das .sich in gewissen deutschen Kreisen geltend macht, nach
pn/nir . auk Verhallniffe Einfluß auszuüben . die allein eins
deutsche innere Angest-genheit sind. Mir könnten in dielet
Sacke aeitau so wie Deutschland auftreten . Dies sollte uns
um so leichter sein, als die Worte , die der Reicksoräsi-
dent , n Flensburg  sprach , .genau die Politik aus¬
druckten. welche die Regierung hier im Lande verfolgt . Wir
brauchen daher keine neuen Woge zu beschreiten. Es ist eia
glückliches Geschehnis, daß es leicht gewesen ist. das deutsch-
dänische Abkommen  zustande zu bringen , das gleich-
zefflg ein gutes Nerb.älüiis zwischen, den Regierungen der
beiden Lander ermöglicht . Der Minister schloß: Ich glaube
sagen zu können, dag die deutsche Regierung in dem gleich n
Grade wie die dänische von dem Wunsche erfüllt ist ein
cuftes nach  b.a r I, ckes  V erb  ä lt  n is  zu festigen undweiter zu entwickeln.

. Ständig drohet die Aapelle . ♦ .
Von Poldi Schmidl.

• ® e? r ?.nnt - »Ar schöner Beruf gibt Ihnen sicherlichviel Befliedrgung . Herr Kapellmeister ?"
..Gewiß, mein Fräulein , mein Beruf ist zwar nicht

leicht, wb-r er ist schön. Sehen Sie . da unten sitz>en die Lente
trinken Bier und Kaffee , sie horchen azif meine Musik, die
erneut sie. man hat Beifall , man svielt ein Stück um das
andere , .mmerzu . jed>en Abend das gleiche öde Zeug
Himmeldonnerwetter , na . ich kann Ihnen sagen, es ist zumHeulen!

Erleichterung.  Der Pianist der Kapelle beendete
lein Solostück. Ein Herr aus dem Publikum sprach ibn an:
..Großartig . Herr Künstler , sehr schön haben Sie das gesvielt.
Was war es dmn eigentlich ? Ich möchte das Stück meiner
Tochter kaufen, damit sie es mir vorspielt ."
^ .Das war die Mondfcheinscnate von Beethoven . Mrd
das Stuck aber für Jbre Tochter nicht zu schwer sein?"
, • -v“ J?lV  Die strengt sich nicht einmal so an . wie Sie . Die
spielt alles mit emeim Finger !"

Sachverständig. ..Herr Kapellmeister ", sagte ein
Gast, „den Foxtrot eben, den Haben Sie entschieden zu schnell
genommen!

„Das war kein Foitrot . das war die Berceuse vonGodard.
„So . so: mm. davor wcrr's eigentlich schnell genug !"*

Eicher ist besser.  Zwei Kapellmeister treffen stch
auf der Stracke. Sie Unterbalten sich über die Kunst, d. h.
ste schmnvien über ihre Riusiker. „Ich kann dir sagen", klagt
der eine, „von musikalischem Geist keine Spur . In jeder
Pause haben sie immer nur den Tarifvertrag und solche
Dmg« vor !"

„Das ist bei mir ganz anders " , berichtet der Kollege.
„Bei mir bürt das Fragen den ganzen Abend nicht auf : Herr
Kavellmeister . wie spielt man dies , wie jenes , wie denken
S .e über SÄönber « . gel>en Sie morgen in die Philharmonie,
und so!"

„Du Kliicklicher. da hast du durch deine Musiker wenig¬
stens künstlerische Anregungen !"

„Hat sich was ! Die Kerle laueM ja doch nur darauf,
daß ich mich bei ihren Fragen blamiere . Aber die können

fragen , was sie wollen , ich drehe doch alles auf den Tarif¬vertrag!
*

Zurücksetzung.  Eine Dame betritt ein Konzert-
cafs. Kaum bat sie sich niedergelaffen , da kommt der Ge¬
schäftsführer und flüstert ibr etwas ins Ohr . Seufzend er-
vebt sie sich, um wieder fortzugehen . meint aber vorher:

„Weiß Gott , hier isst man gegen Hunde galanter als
g-gen Damen . Die Hunde können schon an der Tür lesen,
daß ste ohne Begleitung hier keinen Zutritt Habens"

F r e ch. Kruzineser , Himmerfirdonner übereinander ",
ffuchte der Kapellmeister , entschloß stch aber , es vorher in
Gute zu verruchen. Darum redete er den Geiger an : „Sie
Men so ickläfrig da wie ein toter Sarg : iwtb überhaupt.,
können Cie denn nickt zählen ?"

. „Im Dienst ? Hert Kavellmeister . das wird nicht gut
fein.  antmortete der Geiger . „Zu Haufe im Bett brauche
rcki blos bis funfsig zu zählen , und schon bin ick eimge-«lafen!

, Praxis. „Bevor ich Sie engagilere", sagte der Kaffee-
bausbesttzer. „muh ich wissen, ob Sie auch genügend Praxishaben *

„O. bitte ", entgegnete der Kapellmeister und überreichte
seine Zeuanisie . Es waren im ganzen zwölf Stück. Der
Cafötier blätterte darin und rief aus:

„Was denn ? Zwölf Verträge in vier Monaten ? Mit
Ihnen fche.nt nicht viel los zu fein !"
, .. --Sie irren sich" versicherte der Kapellmeister . „Ver¬
trage schließt man heute noch lange nicht so schnell, als die
Polizei die Lokale wieder schlicht!"

Ein Vorschlag.  Alle Leute applaudierten , nur ein
Herr vor der Kapelle schüttelte mißbilligend den Kopf. Der
Kavellmeister kam vom Podium herab und erkundigte sich
bei dem Herrn nach dem Grund seines Mißfallens.

„Sehen Sie nur . wie Sie schwitzen" , meinte der Unzu¬
friedene . „das haben Sie . ein solcher Künstler doch nicht
nötig . Kommen Sie z-u mir beraus , nach der Hasenbeide.
dort eröffne ick demnächst ein neues Lokal, und da spielen
Sie bei mir mit zwei kräftigen Leuten Haben Sie es nötig,
stch hier mit zwanzig Musikern zu plagen ? !"

»
Routine.  Da war ein junger Geiger, der besaß

»l« Premier prix du oonservatoire “, aber eine Stellung be-

Der Parteitag der S. P. D.
?r . Augsburg . 18. Sevt . (Eig . Drabtbericht .) Der biesw

isbnge Parteitag der sozialdemokratischen Pariei Deutsch«
londs bcgann am Samstagabend mit einem ™
abend , in dessen Verlaus der Reichstagsaba . Müller^
Franken de politischen Fragen der letzten Zeit streifte und
namentlich die Ermordung des Ministers Dr.
Rat bei, au  erörterte , für die er die deutschnationale
Pol .tik verantwortlich machte. Wenn Deutschland »usammea«
breche, so- werde dies nicht io glatt geben wie in Rußland
und Osten eich, und Enrova in die schwersten Erschütterun¬
gen bringen . Der Parteirorstaitd bat bereits ein Protest-
telegiamm an den Reichskanzler wegen der neuen beab¬
sichtigten Erhöhung des Preises für Umlage -'
ge tr  e i d e gesandt, in dem erklärt wird , daß die Fraktion
die Verantwortung für den Winter nicht mehr übernehmen
könne. Zum Schluß griff Müller -Franken die bayerische
Reaktion scharf an . die ein unerhörter Skandal sei. Dis
lezi-Lldemckrorische Partei werde die bayerischen Arbeiter in
ihrem Kampfe gegen die Reaktion unterstützen. Deutschland
sei vom Eii 'beitsstaat noch weit entfernt , wenn ein Treiben,
wie das der bayerischen Reaktion , überbauvt möglich sei.
Dre deutschen Arbeiter hätten lange jede fremde Bedrückung
olgelkbnt . aber ebenso scharf wende sie sich gegen jeden Par-
tikularismus . Die Einheit bei der sozialdemokratischen
Partei werde morgen eine Tatsache sein. Der Kampf für die
Schutzgesetze werde letzt gemeinsam durchgeführt werden.

Zrm Vorsitzenden des Parteitages wurde der Abg.
Wels,  zum zweiten Vorsitzenden der Abg. Simon (Augs¬
burg ) gewählt . Mit einem Schriftführer ist das Rheinland
im Bureau vertreten . — Nach den Begrüßungsansprache !»
der zablieich erschienenen Vertreter des Auslandes erreichte
d- r erste Verbandlungstag mit kurzen Schlußworten des
Präsid>er.ten Wels sein Emde. U. a. hatten Begrüßungstele-
«ramme Netckspräsildent Ebert und Reichsschatzminister
Bouec sowie die Gesandten in Genf und Brüssel gesandt.

Dann folgten Begrüßungsankmachen der ausländischen
Gäste. S t a u n i n g (Dänemark ) betonte in deutscher
Sprache , die Wirkung der deutschen Revublik sei wirtschaft¬
lich und kulturell von größter Bedeutimg für die inter¬
nationale Politik und den internationalen Sozialismus.
Der Engländer D ev es wies darauf hin . daß die deutschen
und englischen Arbeiter im Kampfe gegen den. Imperialis¬
mus und den Rocheaeist ' Zusammengehen müßten . Eng¬
länder . Deutsche und Italiener müßten dafür sorgen, dah
kein Krieg mehr sein wird . Wenn die englische Arbeiter¬
partei zum « iege komme.

Bom Parteitag der ll . S . P.
W . T .-B . Karlsruhe , 18. Sept . Aus dem gestrigen

badischen Parteitag der unabhängigen sozialdemokra¬
tischen Partei , der in Karlsruhe stattfand , wurde dis
Landtagsabgeordnete Frieda Ungar  wegen ihres
parteischädigenden Verhaltens aus der Partei aus¬
geschlossen.  Der Parteitag hat sich prin,
zipiell mit der Vereinigung der beiden
sozialistischen Parteien einverstanden erklärt.

Die Kölner Handelskammer gegen den Devisenhunger.
D. Köln . 16. Sevt . (Eig . Drahtberickt .) In der gestrigen

Sitzung der Kölner Handelskammer berichtete der Vorsitzende
Geheimrat Dr . Hagen  zunächst kurz über den deutschen
Industrie - und Hondelsmorkt Bezüglich des Mangels an
'aklungsmitteln wurde mitgeteilt . daß die Handelskammer

mit der Staotverw ' ttung gemeinsam mündlich, schriftlich
und telegrandö - i « -><•. tV  Vorstellungen erhoben und um
sckleuniae Abbiffe gebeten habe. Es wurde mitgeteilt daß
die Steigerung der Tagesleistung der Reichsdruckerei im
Sevtember am ziria l Ltilliarven gesteigert werden soll.
Man hofft , daß dadurch in Kürze die Not behoben sein
werde. Eine ' <•«*»•••' ‘-Tvcf- -a-  enisp -nn sich über die
Frage der Berechnung der Auslandsdevisen im Jnlonds-
rerkebr . Mit der weiteren Entwenun » der Mark hätten
auch weitere Kreise des Handels und der Industrie die Flucht
vor der Mark begonnen und seien zur Forderung der Be¬
zahlung in fremder Währung übergegangen . Hiergegen
snune mit allen Mitteln Front gemacht werden . Die
schlimmste Folge der Jagd nach Devisen sei die völlige Dis-
kvedrtieruillg der Mark im In - und Ausland und ein« weitere
Folge das Streben der Angestellten. Beamten und Arbeiter
noch Zahlung oder doch der Berechnung ihrer Gehälter und
Lohne in fremder Wabru -ng. Es fei daher die dringendste
Bslickt. aller derer , denen das Wohl des Vaterlandes vor
dem klZenen stehe, dem entgegenzuwirken. Wenn nicht auf
dem Wege, der Selbstbest,mmung die Wirtschaftsverbände
von dem jetzt beschrrttenen verhängnisvollen Weg zurück-
kcibren so wurde nichts anderes übrig bleiben , als einem
s.esetzlichen Verbote  zuzustimmen , so sebr die Mög-

der vollen Durchfuhruno auch zweifelhaft erscheinen» « « fwAmsrB
»ISen»to btSmSIÄ
lab  er nicht. Allabendlich zog er zum Probesviel aus en
ffch wurde er engagiert , denn er geigte die „Mignon -Önoe
^ ^ wirtlich sehr flott . Am nächsten Abend trat er leim
iwU - " ; ÄÄ fc,B • * * SM,

„Wie ist das nur möglich?", fragte der Kapell-meisi«
wtl Walzer schmeißen Sie um. und Hab,
doch gestern die schwer« Ouverttir « ganz famos gespielt !"

jyps ÄAft 'ffii .ry
ffftrSl “ ' ..Mignon-Ouvertüre" »uf. D

ckik-

Erkenntlichkeit. „Wenn Sie mir das Eimaa
Et un Cafö X.  verschaffen ", sagte der KavEneM^
stehen̂ " ^ " ' E außerordentlich erkenntlich. Sie ve

Der Agent verstand , das Engasement wurde
Nach einiger Zeit kommt der Agent in das Cafsfast vorwurfsvoll:

büben ..mir bloß meine gesetzliche Provision ge-
schen!" ^ ^ 1(6 ahn  El » Ave Erkenntlichkeit

„Mer gewiß", versicherte dev Kapellmeister, „ich wartete
ia nur auf Ihren Beiuch! Sagen Eie mir nur ruhig was
Sie gern hören möchten, ich spiele es Ihnen vor !"

Aus Aunst und Leben.
* Smyrna . . .Die große Hafenstadt Smyrna , die nach

Funffvruchen ltalvencscker Kriegsschiffe letzt von den Türken
m Brand gesteckt wurde , verdankt ihre Stellung fast aus¬
schließlich seiner Bedeutung als Sandeismittelvunkt Sie
sebört zu den sieben Städten , die sich einst darum stritten,
den Dichter Homer der Welt - geschenkt zu haben , und man
mag sich wohl vorstelben. daß hier der blinde Sänger sein
Lied vom Kamps um Troja , vom Streit der Götter und von
den Jrrfafhrten des Odysseus habe ertönen lassen — Za
seiner Sähe hat es sich, begünstigt durch seine glückliche Lag«
und seinen prachtvollen Haien , immer aufs neue emvorge-
ichwungem. auch als es von den Lydiem zerstört worden war
und au etwas anderer Stelle wieder aufgebaut wurde . Das
Eriechenmolk, das unter dn huntgemischten Bewohnerschaft
etwa d,e Hoffte ausmacht . hat. sie immer wieder mit neuem,
lebhaftem Handelstreiben erfüllt . Auch die Kolonien hani



Kr. 435. Montag, 18. September 1822. Mesbadener Tagblatt.
Vermischtes.

Geburt und Tod auf dem Meere.
In der deutschen ..La-Plata -Zeitung" schildert ein Passa¬

gier die Reife, die er auf dem Llovdoamvfer »Köln von
Babia (Brasilien ) nach Bremen gemacht .bat . Die Ankunft
des Damvfers in Bahia war ein Ereignis . Besonderen
Eindruck machte es auf die Bewohner , daß die .-Köln trotz
der schwierigen, von Sandbänken ständig verlagert « i Ein¬
fahrt in schlanker Fahrt in denHafen  unter den Klangen
der vorzüglichen Schiftskavelle einlief . Außer den erfreu¬
lichen Ereignissen aus der Reise, wie der Feier des argen¬
tinischen Nationaltages , den gewohnten Überraschungen
beim Passieren des Äauators „sw., wird auch ein tragisches
Geschehnis erwähnt , das auf die allgemeine freudige Stim¬
mung einen Reif warf . An einem Montagabend wurde eine
Mitreisende der 3. Klaffe von einem Zwillingspaar ent¬
bunden einem Knaben und einem Mädchen. Doch schon
cm nächsten Morgen gab die Ärmste, die allein reiste, ihren
Geist auf . Sie wollte zu Verwandten nach der Schweiz
reisen. Für die mutterlosen Kleinen wurde unter den
Reisenden eine Sammlung veranstaltet , welche die Summe
von 33 000 Mark ergab. Am Dienstagnachmittag fand die
Beisetzung statt. Es war eine außerordentlich eindrucks¬
volle Feier . Die Verstorbene ruhte in einem starken Holz¬
sarge. den die deutsche Flagge deckte. Auf Befehl des Kom¬
mandanten nahmen alle Offiziere in grober Uniform an der
Trauerfeier teil . Ein Priester gab der Toten die letzten
Geleitworte , es folgte ein kurzes Gebet und dann wurde der
Sarg unter Weisung des 1. Offiziers von Matrosen lang¬
sam zu Wasser gelassen, während die Kapelle einen Trauer¬

ar- ^ " nsttmmte . Wohl jeder der Anwesenden ist . wie der
-uerfaffer scgreiot. von dieser schlichten Feier tief berührt

Bemerkenswert ist aber , was eine Mitreisende
wngiandenn ihm gegenüber geäußert hat . Sie sagte - .E;
flare sehr zu wünschen, daß einige maßoebende Eng-

oder Angehörige anderer Rationen dieser
W ?rferer auf dem Dampfer ..Köln" beigewohnt hotten.
d^ Ichern Unterschied zu anderen Schiffen , besonders zu
engluwen Dampfern wo der Leichnam in einem derartigen
traue einfach in einen Sack genäht und sang- und klanglos
U die See Hinabgelaffen wird . Man muß auf einem deutschen
Schiffe reisen, um die Vorzüge der deutschen Raffe kennen
zu lernen , denen doch über kurz oder lang wieder die Welt
wird Gerechtigkeit und Anerkennung zollen muffen."

^ Was Tiere nicht mögen. Warum haßt der Stier so
ibbr das rote Tuch? Diese Abneigung ist eins der Geheim¬
nisse der Tierseele , oeren es so manche gibt . Man hat die
wrregung des Rindviehs durch die rote Farbe darauf zuriick-
oefubrt . daß Rot die Farbe des Blutes ist. Aber warum sind

dann nur die sonst so vbleginatischen Wiederkäuer , die die
Blutfarbe zum Zorne rciät ? Weder Pferde noch Schafe oder
Schweme lassen sich durch die rote Farbe im geringsten aus
rb.rer Rübe Dringen . Ein englischer Tierpsychologe. der sich
mit diesen tragen beschäftigt, weist darauf hin daß sich
Boael vielfach vor der blauen Farbe ängstigen . Man hat
festgestellt. daß Vogelscheuchen aus blauem Vavier die Vögel
vm besten von den Fewern und Früchten fernhalten . Diese
Abneigung gegen das Blau wird auch von verschiedenen 2n-
Men geteilt Legt man ein Stück blaues Glas über einen
Ten emes Ame,lennestes. so verlaffen die Tierchen flucht¬artig die e Stelle . Die Tiere unter stcb fenn « ,t .H,

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Seite 8.
merkwürdise Äbneigr-iigen. Der sprichwörtliche Haß zwischen

Katze fft alleroinar keine unumstößliche Tatsache,
sondern Hmide und Katzen schließen nickt selten als Hausge¬
nossen Freundschaff und wielen miteinander . Das Pferd hat
>edr entschiedene Abneigungen , so meidet es das Kamel und
renomt mit noch beftigerem Ingrimm den Esel. Ob der
tveruchs- oder der Gesichtssinn bei dieser Feindschaft aus¬
schlaggebend sind, ist unentschmden. Zwei der grimmigsten
^einde rn der Tierwelt sind der Dachs und der Fuchs Alts
^ager wrffen. daß diese beiden niemals in demselben Teil
des Waldes hausen, und daß der Dachs sofort seinen Bau
verlaßt , wenn ein Fuchs eindringt.

Wetterberichte.
Meteorolo ». Beobachtungen der Station Wiesbalsi,

17. September 1922 7 Uhr 27
morgens

T7T
«j na

Uhr 11
nachm.

754.7
765.0

9.2
8 3
96

753.0
763 1
155
98
75

WS 3

752 1 753. 3dnickj auf0°u-Normalschwera
red. | tuf dem Meeresspiegel

Thermometer (Celsius) . . . .
Dunstspannung (Millimeter) .
BeUt Feuchtigkeit (Prozente) i »B
Windrichtung . NW i
Kiederschlagshöhe(Millimeter) | —
Höchste Temperatur (Celsius): 17.t . _ _ _

Wettervorhersage für Dienstag , 19. Septbr . 1921
von der Meteorolog . Abteilung des Physikal . Vereinä zu Frankfurt \ . l.
Zunehmende Aufheiterung trocken, nachts kalt , am TageUkl %mnn l-irtnd .Trnnll : _ TT7!_ J .

9 Uhr 27
abends

763 2 . 83 6
13 6 13.0
10 9 9.7
95 88.7

SW 1
0.9

.Niedrigste Temperatur : 6. 8.

Mittel

Ionen Dienstag, oen 19. mmm 1922
vormittags 10 Uhr beginnend, versteigere ich in
meinem BststeigerungSlokal

22  Neugaffe 22
fortsetzend nachverzeichneteGegenstände:

Verschiedene Oelgemälde, 1 weiß lackierter
Gas - u . Backherd , 1 Kaffeemaschine , 1 F ' effch-
maschine, 1 Füllma ch ine, ß  Schlachtmesser
mit Tasche, verschiedene Metzger-Utensilien,'
1 Waschmangel (3 Walzen), 1 Waschmaschine,
Kommoden, Tische, Nachtschränke, Betten,
50000 Geschäfts-Kuverts (zum Wenden),
1 grobes Hauptbuch, 1 Herrenhose , 1 Damen-
gummimantel , Haushaltungs - und Küchen-
suchen u. a. m.

öffenllich,  freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.

Friedrich Krämer
Auffionator und Taxator.

3870 Telephon 387V.

Pferde - «.Fuhrwerk-
Berfteigerung.

Am Mittwoch , den 20. cr , oormtttags 10 llhr

Schierstein a. Rh.,
Wilhelmstrabe 41.

afÄ4 enb B”j e,ic^” ete  Pferde - u. Fuhrwertsutensilie«
öffentlich meistbietend gegen gleich bare Zahlung, als:

l Pferd , brauner Wallach , mittelschwer.
1 Pferd, braune Stute,
2 Landauer, "
1 Federrolle, 60- 70 Ztr. Tragkraft.
3 Schneppkarren, 3 elnspänn. Fnhrwagen.

3 kompl. Pflug¬
eiuz
und . __ _ flii
! Kersch, ftette«;

au6el1 52 ? "' 1 Kl - iderschrank. 1 Tisch
Besichtigung am Tage der Versteigerung.

Wiesbadener Auktionshaus
Willy Wink

Auktionator und Tarator
(handelsgerichtlicheingetragen)

Luisenstraße 43 Wiesbaden Telephon 5207.

Gemeinde -Obstversteigerung.
Am Samstag , den 23. September 1922

nachm. 2i/, Uhr beginnend wird das Rambacher
Gemeindeobst von ca. 200 Stück vollhängenden
Obstbaumen an Ort und Stelle öffentlich meistbietend
»ersteigert. Neben brauchbarem Wirtschaftsobst Hu:
auä) gut haltbare Tafelobstsorten als Goldparmäne
Canada-Renette, Schöner v. Boskop, Ripston-

u “,N eler  Renette , Adamsparmäne,atrs Ä , STÄS
Ä ; eS a,,feI  u . Sorten in reicher

Sammelpunkt an der Nauroder Straße.
Rambach, den 16. September 1922. F287

Der Bürgermeister : Zerbe.

General-Vertretung Gebrüder Ueltzen, Wiesbaden, Goethestraße 18.
Telephon 4&S9.

! Kein gesundes Fleckchen
hatte lie aus dem Lewe.
Durch Zucker’s Patent-

. Äedhinal -Seife wurden
die Flechten in 3 Wochen
beseitigt. Diese Seife ist
Tausende wert. E.W." Dazu
Zuckoab Lrcmê nichtfettend
und fetthaltig). In allen
Apotheken, Drogerien und
Parsümerien erhältlich.
..Nelln " gesetzl. gesch

Schönste der Färbe-
lnft. Leichte Anwendung.

I . A. Suderleith,
München. Karlsvlatz 13.
Friseur R . Schott. Wies¬
baden. Bleichstrabe 9. und
in allen besseren Friseur-
gescharten.

Rolläden
Jalousien liefern u.
reparieren Fachleute.

Georg & Berg
Rheinstr. 66, Tel. 5001.

Besuchen Sie das neu eröffnete

Speziai -Bettwaren -Geschäft
Friedrichstrasse 39.

Sie finden bei mir nur Ia Qualitäten zu vorteilhaften Preisen in
Satin -Stepp decken, Daunendecken, Woll¬
decken, Kamelhaardecken u - Reisedecken.

Bettfedem u.Daunen
Ober- u. Unterbetten, Plumeaus u. Kissen.
Eigne Anfertigung sämtlicher Bettwaren.

Große Auswahl . Billige Preise.

Spezial -Bettwaren -Haus SCHUPLER.

Fahrrad , fast neu. preis¬
wert zu verk Grabatscheck.
Sellmundstraße 58.

Schönheil ist Reichtum!

Schönheits -Institut
. ausgesfaftet

der Apparaten zur Entfernung« «rSIciitsfalten , Warzen u . Mitesser,
selbst m ^vera  ltef -en Fallen , bieten unsere
Spezial —Massage « Kuren
zur Erbaltung und Erneuerung des Teints

vollen Erfolg.

Kästner & Jacob!

Die besfen die billigsten

Gardinen
'^ MWWWWWWWWMWWMVWWWWMM-
Sfores , Madrasgamlfuren etc.

Kaufen Sie Im

Spezial -Geschäff

Sdiulgasse 8, 1
im Hause der Färberei Schaß.

Vertrieb von Erzeugnissen
Sächsischer (Sardinen -
Kein Fabriken Kein

Laden . Richard Herwegh . Laden.

Klubsessel
in bestem Rindleder, Cordu. Gobelin.

Lieferung direkt ab
»Spezialfabrik feiner Sitzmöbel
Berg & Co . , Bismarckring 19.

Taunusslraße 4. Telephon 5939.
Spez . : Feine Parfümerien , Schildpatt u . Toüeöe -Arflkel.

flutovermlehins
5 # !. .?

Offene und geschlousene Privat-

5Innon» eijeiiitifln ää
- -- -- Rhemstr. 27(Haupt».)

879

von der ReisfzuS I jj.ÄÜÜWlDl
kauft zu hohen Preisen

Retchard «
Taunusstraße 18. «

vagen nach jeder Richtung.

Garage GRÜN
7 Taunusstrasse 7.
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Morgen Dienstag (19. Sept.) abends8 Uhr
in der Aula am Schtotzplatz

1. Vortragsabend mit Damen.
1. „Was wol en wir lm BildungSausfchutz

des D. H. V. ?" ^
2. Bericht über die Tarifverhandlungen.

Eintrittskarten sind auf der G schäftsstelle
Sedanplatz 3 sowie am Saaleingang aegen
Vorzeigung des Mitgliedsausweises erhältlich.

D. H. D.
Gewerkschaft der deutschen Kaufmannsgehilfen.

MÜLLERS
Palmitin-

Seifenpulver
Nurechtm .SchutzmarkePalmwedel *

Ueberall erhältlich . 1
i. Mliller,Selfenfabr . , Limburg a . L.

NeptunialeLer
bestes Kernleder der Gegenwart , unübertroffene Halt¬
barkeit und wasserdicht la Handarbeit (Sohlen und
Absätze) noch billigst . (Auf Wunsch in einem Tag.)

Schuhmacherei Simon
Römerberg 39. 1. Stock._ Ecke Röderftratze.

(jakhfern
filherrfem

^ Cobinef
che,Hanken den Kennen-,

*feinsten Obstschaumuein.

7u.haben in.allen einschlägigen Geschäften:
L. /SCHU A - G-  W / ES BAD EN J

Beleuchtungskörper
modern, grosse Auswahl , billigste Preise.

fcuisensfr . 25 ' T7:“'
■ Tclepho

Vertreter:

UH
Wiesbaden,

Bülowstr ' ße 11.
Tel. 4861. F82

Für die anläßlich Ihrer VERMAHLUNG
erwiesenen Aufmerksamkeiten danken

| herzlichsi ^ Herrmann

u . Frau , Maria,
geb . Werlher.

Johannisberger Sfr. 2. II.

__ r an der Kirche.
Telephon 747.

Srößte Auswahl.
Fabrikpreise.

Bender . Roonstr . 15, P<

^Mngewanöte Nunft lDiesbaüen"
s . m. b. h

Wiesbaden
Nikolasstr . 3, 2 - t. « 4

Leipzig I Frankfurta. M.
Schlotzgass» » >p «t-e»stĉ r «Utz^ 3S4

Raumkunst. Runstgewerbe.
.Hrabüenkmal - u.ZrieöhofskunftWiesbaüen'

Gartenkunst. Werbekunst.
«ünstl-risch- Leitung: Nurl hopp-, flrchitektv. w. S.

Achtung!
Preiswerter Verkauf v. Schürze».
und Kleiderstoffen . Bettdamast . Hemden-
zephir , sowie Damen - n. Herrenwäsche der

Sternberg . 6TÄ ».5'3’

Suche im Aufträge mehrere

PelMmtel mij feilen
zu höchsten Preisen sowie Kleidungsstücke jeder Art
zum Verkauf und Versteigerung

Peter Alt, Auktionatoru. Taxator
Römertor 7. Telephon 2761.

Erstes Spezial-Unternehmen am Platze.

Dameit
Neider

darunter sehr eleg. Sachen,
staunend billig zu verk.

Arnold
Wellrihstraße 11, 1.

Für Wäschegeschäfte!
fäseherei Bund, SÄ

übernimmt laufend kleine und große Posten
Hemden

zur Herstellung auf neul

»emclMMel
ganze Einrichtungen , einzelne Stücke, ganze Nach¬
lässe, Aufsteii sacken, Teppiche, Porzellane usw.

zahle ich zeitgemäße Preise.

[Jakob ZiBrnnermasin
Nerostraße 18. Telephon 3253. Nerostraßs 18.

Taxieren für* Herrschaften kostenlos.

20 sehr guterhaltene Anzüge
10 Kostüme , Damen - u. Herrenmäntel freihändig

zu verkaufen.
Peter Alt , Römertor 7 . Tel . 2761.

Im Auftrag zu verkaufen:
13  vollständig komplette

Schlafzimmer
bestehend aus : 2 Betten mit Spr . u. Matr . (Roßhaar
und Kapok), Wascht., 2 Nachttstche, Handtuchhalter,
Spiegel- u. a. Schränke, Kissen u. Federbetten , Wasch,
parnituren , Vorleger u. Gardinen , Beleuchtungsk., v
Weßzruq , 98 Stühle , -0 Tische, ca. 100  Gartenstuhle,
18 Garten .ische, Büfett , G äser u. verschied, zus. oder
kinzün. Annahme v. Interessenten , letzter Termin
Dienstag, .von 8—12 Uhr. Besichtigung Dienstag , den
19. September 1922, von 2—6 Uhr. Erford . Kapital
für alles ca. 1-/. M U. Näheres bei

Adolf Krauter, 7« m«NW
Wiesbaden , Seerobenstraße 33.

' Modernes

Brennabor -Phaeton
öl 8- ÄSÄ «? 1Ti "Stt " £ «.
.Haafenstein& Bog er, Ka sei. t44

Dr. Baer
Facharzt für Urologie
Bierstadter Sir , 4.

BettuchEeinen
Bettdamast

Hemdentuch
Handtücher

überaus preiswert
Julius Callmann

Sehierstei ser Sir. 1. 2.

Belt -Damast
und Kattun

Hemdentuche. Anzusstosfe
Schürzen

verkauft vreiswürdig
Weber.

Borkstraße 7 pth 2 6h
Stuttgart . Namste Woche

bietet sich Transvortge-

Jnterss . w.
dff. u. p,_

le'genbeit nach Stuttgart.
" ^ " i. sich melden.

816 Tag bl.-Vl

l Die Aeutzerungen,
OCuU möl Uber Frau Augustedie ich über Frau Auguste

Rink. Böderstraße 27. ge¬
macht haben soll, nehme
ick hiermit zuruck.
9-rau Nee«, Roderitr . 27,irrau pree «.

,lüpft ! !
Lehmann.

27 Hellmundftratze27.2282

” (fi(Kiai|. iiaiim»“
ftrnfce 8. Mtb . UI ^ fAtikiteoe.'Junges sauberes

Monatsmadche«
von ^ kl bis Uhr gef.
Taunusstraße 22. 2.

Eisten tüchtigen

Jungen
von 14—IS Jahren S«r
Aushilfe ^ HutmaLerer
Förster. Kobenstraße 13.

Verloren
gown . Ohrring
mit großer Perle und
Brillant Abzugeben geg.
hohe Belobnung^ ^

Trauring
«Mi Müller . 27. 6. 20.
verl. Kegen Bel . abzug.
Blücherstrabe 12. 3.

XXXXXXXXXXXX

" Se ! « Mi ! ß!
Zwei elegante ?

. . hmn - MW x
5 ta Oual .. dunke.blan, Q
S groß.stark.Fig.,dunk. >.
5 gestreift, mittl . Fig., x
*5 sow. verfch.Railans , cj
O Ulster, Patetots «. Ü
5 Lodenmäntel sehr *.
" preiswert zu verk.

Tausendfachbewährte
' Nahrung bei:

Kufeke
Darmke+arrh.

Statt Karten. .
Die glückliche Geburt eines

t kräftigen,<GJh Töchterchens
X

Ä S . Blum, XI
O Lui enstr. 26,1 , Gth. x
XXXXXXXXXXXX

♦V
teigen hocherfreut an

Karl Herrgen u. Frau
Fridel , geb. John

Vuterhaltene
..tzoÄ«-Schreibmafchine.

zu verkaufen. Michaelrs,
Kavellenstraße 12.,

Wiesbaden , 16 . September 1922.
T.nfhrinner Str . 23 .

Schlafzimmer , poltert u.
lackiert. 1 Schlaf - Sofa.
Vertiko . Eharsel .. Klerder-
fchrank. Bucherschr. verk.
bill . Erobatscheck. Hell¬
mundstrabe 58.

Ganz diskret u. ungeniert können Sie Ihre

2 hmstz Wchim«
Mabaa . u. Eoldbirke mit
rund gebautem Zturigem
Kommodenschrank. hervor¬
ragend schöne Mod., brll.
abzugeb. bei Rosenkranz.Blückiervlak 8.

mit 2^r .^ l » oÄsÄnnik!

r.f.  Beilitrm. 6cbanpt_5,
Schlafzimmer

eich. imit .. sow. Küchen-
Einrichtung bill . m verk.
Fiicher.  Adeüstraße 1. 1,

Schlafzimmer
mit 3tür . Smegelschrank.
Marmor unh Einlagen.
Eick. od. Nußb . b. zu vk.
Sckrnarz. Walramstr . 6.

« . .
hell Eich., mit Zteiligeni
Schrank u. eine schone
Küch.-Einr .. rund . Modell,
vreisw . absugeb. Zu erfr.A. Ochd.

Rismarckrina 7. Sth . 1-,

brillanten , perlen
und Platingegenstände

verkaufen bei

G . Citrtoe aus Paris
Dotzheimer Str . 12, Part .. Wiesbaden.

Telephon 1864.
Komme auf Wunsch ins Haus.

Wollen Sie

Verloren
ant 16. September eine lederne

Brieftasche
I enthaltend 2 Schweizer Schecks, 300 sran .ösische Franken
Ien utt5 Stäbchen mit Brr . anten.

1V MöMe giairten
IBelohnung demjenigen der al' es zurückbringt an

Madame Pierrot -Herrmann.
Hotel Cordan. _

natur 'poliert , eich. Flur-
toilette^ ^brllig ^ ^ R osen-
Kute aebr. KüÄen -Etnr .̂

Kleiderschrank. einzelne
Betten . Vertiko. Wasch-
kom.. Nachttische. Chaise- >
longue u. a . Möbel billig
zu vk. Schmidt. Helenen-
strnße 24. Part.  _

Euterbaltener eiserner
FAlosen

Jagdhund

Brillanten, Platin, Gold- und
Silbersachen,Zahngebisse'

verkaufen ? Gehen Sie zum Fachmann
P. Schaf lein, Gold- u. Siiberschmietie-Werkstatt,

Obere Webergasse 56.

Daselbst ^ " höchs" ^ Kurspreise.
ri S Firma ). Bitte gen, a . Hau» numme » u achten

Pr . Dachpappe
,̂ -Mtr. 61.— ML

Rüttleru. Co.. G.m. b. £>..
sHilippsLergstr.-33 u. 25.Telesbon 2352.

Anfertigung „ und Fus-
“"« WÄVMauergaiN 14. 1 Si¬

ll a elö perdu le 16. Septembre un

porf ef euille
Icuir contenant deux chöques argent suisses , trois
Icents francs fran^ais et une barette bri .lants

1000 francs
Ifrangais de röcompense ä celui qui rapportera le
Itout adresse

Madame pierrol -Herrmann,
Hotel Cordan.

Saien u. Sühnet,
fort zu kaufen gesucht." ii. SB. 847  Taabl.-Pl . I

Svez.%
FeNe

aller Art , wiellanin , Fuchs!
usw. kaust und geibt

Pelzgerberei Horn .
Sckwalbacher Str . 38.

Bücher-
Ankauf ! \

Antiquariat Schwaedt
Rheinstraße 43.
Model aller Art . ,

sow. ganze Einruiitung .en I
kauft ständig Beilstein.
Sedauvlatz 5. Postkarte >
genügt . — —

Obstmühle
kaufen

, Hubert Schütz& Co. .
Kaiier-Friedr .ch-R ng 70

Te ep on 6331.

Frauenhaare kault ^ ,Steiner . Herderstrabe 18,
Ordeutl . Mädchen gesucht\

Kaiier -Fr .-Rm » 45. 3

Anr 13 d. M . vermied meine liebe Gattin,
unfre liebe Mutter und Großmutter

grau lkmm UHaeiis. sei AM
ta. « . *

Wilhelm Michaelis , Sapellenstr. 12, Part.
Binder und Enkelkinder.

Wiesbaden, den 18. September 1922.
Die Einäscherung fand heute vormrttag auf

Wunsch der Verstorbenen in aller Stille statt.

t ..LerneIiden ohne zu klagen."Wohlverfehenmit den heüigen Sterve-
sakramenten entschlief gestern abend

sanft nach langem, schwerem Leiden meme
liebe Frau , unsere treusorgende Mutter,
Schwiegermutter , Schwester, Schwagerrn
und Tante . Frau Margarete Steinmetz»
geb. Feh. im, Alter von 40 Jahren.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Joseph Steinmetz » Wwee.

und Kinder
Anguste KILrner.

Wiesbaden» Bamberg, Eberswaloe, Sode«.
Blücherstraße 16.

Die Beerdigung findet am Dienstag , den
19. September , nachmittags »/.3 Uhr, von der
Leichenhalle des Cüdsriedhofes aus statt.

Statt besonderer Anzeige.
Heule abend entschlief nach langem,

mit großer Geduld ertragenem Leiden mein
innigstgeliebter Mann , unser herzensguter
Vater und Schwiegervater

Herr Geheimer Justizrat

Hermann Pückel
Amtsgerichtsrat a. D.

In tiefer Trauer:
Emma Pückel. geb. Müller
Regierungsrat Dr. für. Kurt Pücket
Emilie Pückel
Lilli Tietzrl, geb. Pückel
«unh Pückel. geb. Bei«
Dip om-Jngemeur Walter Dietzel.

Butzbach, den 15. September 1922.
Die Be setzung findet in aller Stille statt.
Kranzspenden dankend abgelehnt. 894

Für die vielen Beweise herzlicher Tell-
nähme bei oem Hinscheiden Unseres teueren
Entschlafenen und für die überaus zahlreichen
Biumenfpenden und tröstenden Worte sagen
wir herzlichen Dank.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Wilhelmine Lotz» Wwe.

Wiesbaden » Bülowstraße 13.
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Die neuen Postgebühren.
Wie uns jetzt amtlich mitgeterlt wird. stnd die wesent

kicksten Gebühven. die vom 1. Oktober 1922 an im Post-.
Postscheck- und Telegravheiwerkehrinnerhalb Deutschlands
selten, folgende: für Postkarten  im Ortsvevkebr 1.50 M..
im Fernverkehr 3 M.: für Brreie  int Ortsverkehr bis
20 Gramm 2 M.. über 20 bis 100 Gramm 4 M.. über 100
bis 250 Gramm 6 M.: für Briefe  im Fernverkehr bis
20 Gramm 6 M.. über 20 bis 100 Gramm 8 M.. über 100
bis 250 Gramm 10 M. (Für nicht- oder unzureichend frei
gemachte Postkarten und Briefe wird das Doppelte des Fehl
bettags, mindestens aber ein Betrag von 50 Pf . nacher-
bobem.) Für Drucksachen  bis 20 Gramm 1 M.. über
20 bis 50 Gramm 1.50 M.. über 50 bis 100 Gramm 3 M..
über 100 bis 250 Gramm 6 M.. über 250 bis 500 Gramm
8 M.. über 500 Gramm bis 1 Kilogramm 10 M.: für An¬
sichtskarten.  auf deren Vorderseite Grütze oder ähn¬
liche Höflichkeitsformeln mit höchstens5 Worten niederge¬
schrieben sind. 1 M. (Ansichtskarten, die weitergehende
schriftliche Mitteilungen enthalten, oder bei denen sich Mit¬
teilungen aus der Rückseite befinden, unterliegen der Post¬
kartengebühr.) Für Ge sch äftsv aprere und Mifch-
sendungen  bis 250 Gramm 6 M.. über 250 bis 500
Gramm 8 M.. über 500 Gramm bis 1 Kilogramm 10 M.'
für Warenproben  bis 250 Gramm 6 M.. über 250 bis
500 Gramm 8 M. (Nicht freigemachte Drucksachen Gr-
schäftspaviere und Warenproben werden nicht befördert
Für unzureichend freigemachte Sendungen dieser Arten wird
das Doppelte des Fehlbetrags, mindestens aber ein Betrag
von 50 Pf nacherhoben.) Für Päckchen bis 1 Kilogramm
12 M.: für Pakete  bis 5 Kilogramm Nahzon« 30 M.
Fernzone 80 M.. über 5 bis 7‘a  Kilogramm 40 M. bezw
120 M.. über 7^ bis 10 Kilogramm 60 M. bezw. 160 M
über 10 bis 15 Kilogramm 100 M. Lezw. 280 M.. über 15
bis 20 Kilogramm 140 M. bezw. 360 M. (Pakete von Der-
lagern̂, dre nur Zeitungen oder Zeitschriften enthalten —
logenannte Zeitungspakete— bis 5 Kilogramm in der Nab-
»on« kosten 15 M.) Für Wertsendungen (Wertbriefe
und Wertpakete) die Gebühr für eine gleichartige einge-
k§ rt°bene Sendung und die ŝ rsicherungsgebühr. st« beträgt
A/ ^ ^000 M. der, Wertangabe 3 M.. mindestens bei einer
Sê ung 5 M. . für Postanweisungen  bis 100 M.6 M.. über 100 bis 500 M. 10 M.. über 500 bis 1000 M

w" .??00 M. 16 M.. über 2000 bis 5000 M.
(Meistbetrag rft von 2000 M. auf 5000 M. erhöht) :

Endungen:  o ) wenn Aufgabeort und
Geltungsbereichs der Orts-

o £ ? r, ’a? eill t^ r̂ en 's für  die Rohrpostkarte
rw " w Rohrpostbrief 10 937.: b) wenn der Aufgabeort

des Geltungsbereichs

«öön für Wertbriefe und Wertkästcken für je
3000 M 5 M.: Postanweifungsgebühr  bis 500 M.
\ £}•■?ber 500 bis 1000M. 10 M.. jede weiteren 1000 M.
tLuwjL Ech England, den britischen Kolonien und den
srnJ~* Bostanstalten im Ausland für jede weiteren 1000

?0 Behandlungsgebü hr für Wert-c ‘ t 4 M. (Berstcherungsgebühr unverändert) : Nach-
d m ege b u b r für Wertpakete  5 M. für je 500 M.

?dmebetrags. jedoch nach Frankreich, den fransö-
mmen Kolonien nsw. 4 Centimen (umzurechnen nach dem
Gegenwert für Paketgebühren) für je 10 französische
Franken, mindestens5 M.

Abend -AnsgaSe . Erstes Blatt . Sette 3.

Einkauf und Behandlung der Fische im Haushalt.
Die Fischarten, welche für die Küche in Betracht kommen,

find praktisch nach dem Fettgehalt des Fleisches einzuteilen.
3n den Fettfischen zählen in erster Linie : Makrele. Aal.

Herrng. Stör : unter den Magersi'schen stehen obenan:
Schellfisch. Köhler. Hecht, Kabeljau. Barsch. Zander. Knurr¬
hahn- Die weit draußen aus See gefangenen Fische werden
- -E - Dampfern in Eis verpackt, an Land gebracht undm Flschtransportwagen ins Binnenland versandt. Diese
teils zu diesem Zweck eigens gebauten Wagen haben
doppelte Wandungen, deren Sohlräume mit einem Mantel
gefüllt sind, das die Wärme schlecht leitet. Die Fische wer

bluterfleisch die Kohlehydrate. Da diese in der täglichen
Kost mcht kehlen dürfen, denn st« wirken sättigend und er->
zengen Körperwärme, müssen kohlehydrat-reiche Nahrungs¬
mittel (Kartoffeln. Reis. Nudeln. Hülsenfrüchte) dazu ge¬
geben werden. Aus den Zahlen geht hervor, daß die Fische
ein außerordentlich gutes Nahrungsmittel stnd: bezüglich
ihres Gehalts an Eiweiß stehen sie dem Fleisch um wenig
nach, manche Sorten haben sogar mehr. Im Fischgericht
stnd mehr Nährstoffe enthalten wie in dem Fleischgericht,
trotzdem erfteres billiger ist. Es wäre deshalb unverant¬
wortlich. wenn die deutsche Hausfrau die Fischkost nicht
weit mehr wie es bis jetzt geschieht, berücksichtigen würde.
Selbstverständlich ist. datz sie den Fisch in möglichst verschie-
vener Form aus den Tisch bringt, um die tägliche Kost ab¬
wechslungsreich zu gestalten, und datz ste bei der Zubereitung
die erdenklichste Sorgfalt walten läßt. Nur sauber vorbe¬
reitete Fische geben ein schmackhaftes Gericht. Ferner litt
bei der Zubereitung Wert darauf zu legen, daß die Nähr¬
stoffe so viel wie möglich erhalten bleiben. Ganze Fische
werden besser gar und sind schmackhafter, wenn ste mit kal¬
tem Wasser aufgesetzt werden und vom Kochen abgerechnet.
20 Minuten ziehen, nickt kochen. Fischstücke müssen in kochen¬
des Wasser gelegt werden. Durch das heiße Wasser gerinnt
das Eiweiß., Es verstopft die feinen Fasern und der Fleisch¬
saft kann nicht -austreten. Auch die Fischstücke dürfen mir
garziehen. Fiscke brauchen mir geringe Garzeit. man spart**** w«Aelnd mit Eis in Körbe geschichtet, die mit Stroh , „ - - - . ~ .-.-z —- —* iV—

oder Dastmatten ausgelegt stnd. Trotz aller Vorsicht die I Kohlen, was in der Zeit der Tenrung und der Kohlen»
angewandt wird, um dem Binnenländer frische Fisch« zu I knapphert stark ins Gewicht fällt. A. L.
l>>eiern. klagen die Hausfrauen oft darüber, daß ihr Fisch-

ft«.I | ung  stnd bei Voranszahlung' zu' entrichtM für ' ebne
Ltsbestellbezirk 6 M.. nach dem

K w w Ivv M. einschl. 3 M.. über 100üps out- JJC. eMori . 5 luf., itBet 500 Bis 1000 M pfnlrfiT r stt?
0(in ^000 SteWWt . 8 M.. Wer 2000 bi-s 5000 Memschl. 10 M.. über 5000.bis 20 000 M einschl 12 M «i»

le Ä 10 000 M. oder einen Teil dZm Summe
t .-i i - II bargeldlos beglichene Zählkarten dieselbe Ge¬
bühr. hoMens ledoch 30 M. für eine Zählkarte : für Kassen-

TMlend des^ b^ ^ brahlungen mit PMcheck 2 vomJ ur  se w 0h nl ich eleu.6 TQmme  Hit icBcs 313ott 5 min'diĉlemc; 50 w ttm
S^ r jedoch3 M, für jedes Mort Lestens ^ oVDie

Öa und, Pakete gelten auch nach dem Saargebiet(iedoch Bäckchen nicht zugelassen), sowie noch dev,Ä nicht zugelassen), sowie nach dem Gebiet der
Tonzig und dem Memelgebiet. ^ ©ieÄ

Kbren « ÄXW SS
Ä Kt " r * beiden Ländern nicht L

O?tohert922 ^
Tschechoslowakei9 37?.: für Briefe bis

M. rede weiteren 20 Gramm 10 M. (Meist-
Slowakei Ungarn und der Tschecho-

Gramm lg M.. «de weiter-en. 20. Eramm

gericht Nicht frisch und gut geschmeckt bat. Sie geben dem
Sandler die Schu-ld. :n vielen Fällen haben sie ste aber selbst.
Grstr Bedingung ist. heim Einkauf darauf zu achten, datz
nur frische Fisthe eingekauft werden. Kennzeichen frischer
Fische sind: Guter, frischer Geruch, klare Augen, fest im
Fletsch stmende Gräten, meist rote schleimige Kiemen. Jedoch
haben Fische, die lange auf Eis konserviert wurden, auch
bei bäster Beschaffenheit nicht immer klare Augen, sie werden
^strubt durch die Berührung mit dem Schmelzwasser desErfes. Auch die Kiemen verlieren durch das Schmelzwasser
ihre rote Farbe - einige Fischarten haben schon von Natur
chwarze Kiemen. Um ein gut schmeckendes Fischgericht aui
den Tssch zu bringen, genügt es nun aber nicht, daß der
Fisch beim Einkauf alle diese Merkmale ausweist. Der
frischeste Fich kann in ganz kurzer Zeit eine Speise abgeben,
die absolut nicht einwandfrei ist. nämlich dann, wenn die
Hausfrau rhu unachtsam behandelt. Sie darf nie vergessen,
daß das Fischfleistb ein außerordentlich zartes Gewebe hat
und daß dre Fasern leicht angegriffen werden und sich zer¬
setzen: aus diesem Grund mutz das Fischfleisch sehr sorgfältig
behandelt werden, viel sorgfältiger, als das Fleisch unserer
Schlachttiere, um den vollen Wohlgeschmack zu behalten.
Zweckmäßig ist es. die Fische erst am Verwendungstag eitt=
zu kaufen und bis zur Zubereitung möglichst kübl hinzu-
stellen. Auf keinen Fall dürfen sie in der warmen Küche
hingästellt oder gar den Sonnenstrahlen ausgesetzt .«erden.
Empfehlenswert ist cs. ste gleich nach dem Einkauf gut und
sorgfältig zu reinigen, zu schuppen, die Kiemen auszubrechen
die schwarze Haut uad die dicke weiße Haut am Rückgrat zu
entfemen und alles geronnene Blut auszubürsten, da dieses
dem Fisthfleifch einen bitteren Geschmack gibt. Es erhöht
den, Wohlg-chmack. wenn der Fisch, mit Salz bestreut, noch
einige Zeit steht, außerdem hält er sich dann besser frisch.
Dann ietze man chn bis zum Gebrauch zugedeckt kühl hin.
Auf die gleiche Weise ist der Fisch zu behandeln, wenn er
erst am folgenden Tag gegessen werden soll. Es empfiehlt
sich das mit Salz eingeriebene Fleisch großer Fische, hauvt-
mcklich des Kabeljaus, leicht zwischen zwei Solzbrettern zu
vrelsen. dadurch verliert es an Wasser, es wird fester. Die
le°chte Verderblichkeit des Fischfleisches rührt her mm der
garten, wenig widerstandsfähigen Faser und dem ziemlichhohenWassergehalt: FisMeisch enthalt etwa 70 bis 80 Pro¬
zent Wasser. Wertvoll für die Ernährung ist das Fischfleisch
wegen seines hohen Elweißgehalts. etwa 17 bis 22 Prozent
Dve feinen Fasern, aus denen stch die Muskeln aufbauen!
bestehen aus festem Eiweiß. In ihnen St der Fleischllaft ent-
tolten in dem stch das Eiweiß in löslichem Zustand befin¬
det. Weil die Fasern des Frschflcischs sehr viel zarter sind
als die Fasern des Warmbluterileifchs. St es mich sehr viel
leichter verdaulich. Es eignet sich deshalb vorzüglich zur
Kmdsr- und Kranken-ernährung. Allgemein tritt nach dem
Genuß non Fischfleisch rascher wieder Sungengefiibl «inwell Bc? M>aaen 9rrf«>i+ fcrtntU ^ '

— Wiesbadener Fremdenverkehr. Die Fremdenziffer be¬
trägt. wie die amtliche Fremdenkontrolle des städtischen Ver-
kebrsbureaus meldet, vom 1. Januar bis 15. September
1922 insgesamt 128 550 (Kurgäste und Passanten).

— Totale Sonnenverfinfterung am 21. September. Am
21. September kindet eine totale Sonnenversinsterung statt,
die jedock) in Europa nicht beobachtet  werden kann.
Die Totalitätszone beginnt in Ostafrika (Eomaliland) und
läuft durch den Indischen Ozean, um nach Dnrchaueruna
Australiens in Neuseeland zu enden. Die HöMdauer der
Totalität beläult sich auf 6 Minuten 59 Sekun!den und fällt
auf einen Beobachtungsvunktim Cüdwesten Javas . Dort¬
hin haben stchd.e Erveditionen begeben, die das bochbedeut-
same Ereignis verfolgen werden. Vor allem sollen wichtige,
im Mittelpunkt der wissenschafilichen Erörterungen stehende
Fragen an Hand der zu erwartenden BeobachtungsergeKnisse'
m-prüft werden, so diejenigen über das Problem der
Sonnenkorona, lerner über die durch die Einsteiusche Rela¬
tivitätstheorie verlangte Ablenkung der Lichtstrahlen der
Fixsterne im Schwerefeld der Sonne usw. Auch deutsche
Fortcher werden an der Beobachtung beteiligt sein: ste haben
NW-der holländischen Expedition angeschlossen, di« ihnen
durch freundschaftliches Entgegenkommendie bei den deut¬
schen Valutaverhältnissen kostspielige Reise erleichtert hat.

— Allgemeine Kündigung in ftaatscigenen Gebäuden.
Mietern von Räumen in staatseigenen Gebäuden darf nach
den Bestimmungen, des Reichsmietengesetzes nicht erklär:
werden, daß die Hohe des Mietzinses nach den Vorschriften
des Gesetzes berechnet werden soll, wenn die Häuser ent¬
weder den öffentlichen Zwecken oder zur Unterbringung von
Angehörigen der Staatsverwaltung dienen. Diese Mieter
sollen aber trotzdem Beträge zahlen, die der gesetzlichen
Miete mindestens gleichkommen. Der FinanzminSter hat
deshalb zugleich im Namen der Minister des Innern und
tm Landwirtschaft angsordnet. daß alle bestehenden Miet¬
verträge zum Zweck der Neufestsetzung des Mietzinses zu

ichsten Lösungsfrist gekündigt werden. Die Miete sollder nächsten.. . _ _ _ _ _ _ _ _
frei vereinbart « erden, abgesehen von der Zentralheizungs.cntschadigung.

— Die neuen Fernsprechgebühren nach dem Ausland.
Frir Femsprechgebübrennach dem Ausland gilt der neue
Gegenwert des Franken von 800 M. vom 20. September,
sonst vom 16. an. Ein Tagesgespräch kostet mit Dänemark
450 bis 1575 M.. Litauen 75 bis 825 M-. jede weiteren
100 Kilometer 75 M. mehr. Luxemburg 225 bis 975 M.. und
mehr wie mit Litauen, den Niederlanden 225 bis 1050 M..
der Schweiz 113 bis 1088 M.. Budapest 450 M.. Velgi«,
281 bis 713 5DL Frankreich 281 bis 4050 M.. Italien 825
bis 2100 M.. Norwegen 1913 bis 2588 M.. Schweden 1013bis 3038 M.

10 M : für Drucksachen für je ßo Gramm 4 U7für BlLw
schrMstndunaen .für  je 500 Gramm 2 m . (WemmZ

Kilogramm), iedoch nach der Tschecho-Slow-akei undlln!rn für ie 509 Gramm 10 Vk.: für ?ir. . -.
3
aarn„ . ~~~ Gramm 10 Pf .: für Gefchäftspaviere für fe
k wnwZLt  tav '^ ÄiNs 30 37t.■für Ma?enrr oben fürm : 'L Gramm 4 M.. mindestens8 M ' Eilbestellaeböbr für
Bnessendunaen 40 M.: Eä̂ chreikmMbn 4 M : RüKcheim

-7. . ^ wenig Arbeit damit bat. Schuld daran
ln dm Hauvss-ache. daß. wir uns nicht gewöhnen können,

das Fischfletsch mit gleichen Vergaben wie Rrnld- oder
Schiveinefl̂ ch ,u reichen. Ein Fischgericht mit GemüsemReis over Nudeln gegeben, halt aber sicher ebenso lange vor.
An der Saut und m den Graten befinden stch Leimstoffe.

stodumen '0r Nachnahmen auf Brief-
hü̂ fü̂ M-Ä -r̂ entrichten) 4 M.: Gewichtge-
^ ^ û ^ rtMtchcn für je 50 Gramms M.. mindestensv-inrmreibgebnhrvon 4 M .- Verliche-40 M.. dazu

Reue Schmerzenskinder der Post. Die Namen gleich-
und ähnlich lautender Orte werden auf der Post häufig ver¬
wechselt. Neuerdings stnd dies besonders Blankenburg
(Ham). Vlankenburg (Mark). Bad Blankenburg (Thüringer
Wald) und Blankenberg (Saale, . Pafewalk und Pasewark
un..Gebiet der Freien Stadt Danzig. Grimmen. Grimma.
Eruna bei Jüterbog . Grüna (Sachsen). Erünau (MaM4\ \ c>y ^ f —er itjl< , i l . I v)DUlull ■U'vl O"*PT00 h,  xVlUll'll l.vlXICifj'Ctl}. vDrUTWlH CS/fClTlfj

men Der ^ stâ /eA ou *Sf tt  Z °"del kom- Grimme bei Bergholz und Krotzgrimma bei Hohenmölsen.'‘ (SLu ? In  ist ge- Mit der Verwechslung stnd meist Verzögerungenbei der Be-rvnR. müssenE-ervärte aus SttöcBfleiTcB mit tekMhft  I inrV*rim<ö .~ r- .%- - — Fißchfleisch mit reichlich
crett hergestellt werden, um.vollwerti« zu sein. d. h. um dem

Nährstosfmengennauföfirät . Fett¬arm« F -sche enthalten 05 bis ° «**«•“ •* --

^b 6t !'i iTer Trt ®v ro ?/i‘er  Ivielen dabei fern* kleine Rolle'
. Nationen haben deshalb in der

bjs 22 Prozent. Das Fett der l̂ itmMr ist ẑiemNcĥtwer
verdaulich Es kehlen dem Fifchfleilch und auch  dem Warm-

! »” i “ Sto -
ssorstel!
Teovich
»onders geläufig gemacht haben trügt

Edel . Die Industrie Smyr« s ist nur schwacĥund & '
^livhelieg.t. als ob dort die ' köstlichen

Tenviche mMnd ^ ' d e7ns den Ramend Stadt so
Inders geläufig, gemacht babms. ttügt M Smvrna'
fabri^ -exEmd 6tfiM«n des Innern

iann vor allem Rosinen und Feî Zweimal im' Säte
der grobe Feigenmarkt statt, urtb k tonaeiT Steen

schreiten. dann auitzcrgewöhnlich stattliche Dromedare
E " 1°?. I1? ® Rosinen und Feigen. Zweimal im Jahr

>in laugen Zügen

Gasŝ mlü>ral1̂ : Nicht viel geringerer Bedeurung ist Smyrna
uls E -nfuhrfmsen: der. Verkehr aus - und einlaustnder

di

Schiffe ist außerordentlich lebhaft. So stnd' viele' Jntettssen
det bmüttNationen  mit dem Schicksalberühmten Stadt verknüpft, und manche Herzen in
abendlan-diuhen HaUdelskontmen schlagen ängstlich, ob die
raube Faust des Kriegs, die jetzt in das feingesponnene Retz
o«r dort zusammen,-rufenden internationalen Wirtschafts¬
beziehungen zu greifen drobt. nicht allzu viel zerstöre.

" Das grüne Band der Ehekandidatin. Junoe Parise¬
rinnen. die di« Sehnsucht haben, sich zu verheiraten, haben
eine Bereinigung gegründet, die keine Statuten besitzt, ton.

1i>.eriIt  auf einer einzigen Einrichtung aufgebaut ist. auf
einem Abzeichen. Ein grünes Band oder auch ein grüner
Ruopf wird die Taille dieser Damen schmücken, und das
belle Leuchten der Soffnungssarbe soll jedem deutlich ver¬
künden. daß die Trägerin den dringenden Wunsch hegt, sichrn verherraten. ft5-; - — ---- -- . ■- - *-
nur eine lraten. Bei dieser neuartigen Einrichtung bestes
. - Echw-erigkett. Wie ist es. wenn es die Trägerin
des grünen Bandes mit ihrem Wunsch nicht ernst meint, son-
»^ 0. damit nur m einer mutwilligen Laune die Männer
fclilxt 6? " E ? Tiefer Gefahr will der Bund der Ehe-

nach Möglichkeit dadurch Vorbeugen, daß nur
sRnweilI3»r--A' ett’1' t n Msichten" ausgenommen werden. Di«begrüßen die GenosseUsckmft der Grün.
Lr wJl ™, Jubel und erhoffen sich dadurch einen gro-. Seirateus ..Welckce Vorteile, welche

llch!" ruft ein Begeisterter aus.
iu  Züchtern oder zu bescheiden

Wce Weist̂ oaHerzenswunsch  auf an-»eve rvei .e au ẑudruckeii. erhalten dadurch ein, ebenso dis-

kretes wie deutliches Mittel , um stch verständlich zu machen
das System stebt bisher noch in den Anfängen: es läßt

stch iebr leicht weiter ausbanen. Durch die Anbrinsumg
^ a^ nen Bantzes an verschiedenen Stellen kann mau die
Zeichensprache sehr viel beredter und eindringlicher machen.
Tas Tragen des Mbzerchens auf der rechten Seite könnte
z.,V . für die vorgesehen werden, die über eine Mitgift v«r-
fngen...wahrend di« Mädchen, di« ..mir um ihrer selbst
willen" geheiratet werden wollen, das Abzeichen"auf ' der

*rnt'5n' „Eru Bord könnte bedeuten, daß man einen
*unt Gatten stch wünscht, während die

ME Rosette vielleicht den Ofsizie-ien oder ein grünes
Faufleuten Vorbehalten bliebe. So ® kann

nw außerordentlich beredt werden. Ob
aUGomen̂ ir ^ zo^ ^ 7? -̂ ^ Männer zur Nachabmnng
Schönen« E zweifelhaft. Denn, die Herren der
wuiiiicĥ Erund«. um tbren Hei-rats-ipunl.a, n.cht sle.ch fg offen zur Schau zu tragen.

förderung verbunden. Die Absender" kön.n«n" dagcgen' mid
helfen, wenn ste die nötigen Zusätze nicht weglassen und alles
recht deutlich schreiben.
, ^ — Verbesserung der Eisenbahnverbindungen mit Wies¬
baden. Die Handelskammer Wiesbaden  bat die
ihr, auf Umfrage aus geschäftlichen Kreisen zugegangenen
Wunsche und Vorschläge zur Verbesserung der Eisenbahn¬
verbindungen mit Wiesbaden der Reichsbahndirertion
Mai-m gegenüber vertreten. Die Reichsbabndirek-
tion  hat wie folgt hierauf erwidert : ..Wegen Verbesserung
der Verbindungen Wiesbaden-Frankfurt a. M. werden wir
mit der zunächst zuständigen Reichsbahndirertion Frankfurt
a. M. ins Benehmen treten. Die übrigen Wünsche werden
so wert ste nicht mit den Fahrplanänderungen ab 8. Okto¬
ber d. I . erfüllt werden können, und so weit Verhandlungen
mit anderen Reichsbahndirektionen erforderlich stnd. für den
Jabvemahrplan 1923/24 nab Möglichkeit berücksichtigtwer¬
den. Wir bemerken aber jetzt schon, datz die Einführun«
eines besonderen Tr:ebwa«em>erke,hrs für Wiesbaden nicht
in Fmge kommen kann, weil die Anlage einer Triebwagen¬
ladestation rn Wiesbaden zu kostspielig wirv. unv weil keine
überzähligen Triebwagen vorhanden sind. Auch stnd di«
Strecken Wiesbaden-Laiig enschwalbach und Wiesbaden-
Niedernbausen wegen ihrer Neigungsverbältnissefür TrieL-

k«nn die Einlegung
.eüüel :? ea^ .rĴ !-E!yit®f:i 3ion- ^ rcmlkfurta. M. nach Berlin

Aleine LhrsE.
Bildende Kunst und Musik. In E Kristiania iit nach Berlin herstellt

Norwegen seinen größten Kunst-
lammier  und einen großzügigen Kunstmäzen, dem die
heimatlichen Museen rum Hauolteil ihre reiche und rasche
Entwicklung verdanken. Er war ein ähnlicher Typus mit
5er ®an« Karl pnccbfen. dem er an Sammlertemperamentund -Intensität lehr nahe stand. — Der früher am « «Tw
schen̂Kunstinstitut tätig gewesene Schöpfer d̂ M?n,ichNr
Kuî tbolle Dr. Fritz Wichert.  wurde als Leiter derStadelfchule nach Frankfurt  berufen . "

Wissenschaft und Technik. Die Königsbero - r
Stadtverordneten-Versammlun« hat dem Vorschlag des

geeignete Tageskchnellzugverhindung
und allen Wünschen entspricht."
. Der Ankauf von (Sold für das Reich durch die Reichs-
bcmkund die Post erfolgt m der Woche dom 18. bis 24 Sep¬tember unverändert zum Preis von 5000 91? «w '"ifL
«S » M kür ein 10-Markstück00 Für Mslänbi?8 ^ Goldmünzen werden entsprechende Preise aezablü _
mchd̂ Nod von NcichsstlbeiMünsen durch die ^ ichsbank

SJJiS * bi» out  weiteres rum lOOfadje-n Betrag

MaMrats zugestimmt, eine Stiftung von 300 000 M
Herstellung einer würdigen Kant - Grabstätte an»

be^
soll

zunehmon. die Gebein« Kants an- ihrer Ruhestätte
lassen und darüber ein neues Grabmal zu errichten in„
«!nj! e,̂ ra'nlteT  Wettbewerb zur Erlangung eines geeigneten
Entwurfs ausgeschrieben werden. — Wie aus Paris
mewet wird, ist der Professor an der Sorbonne und Vize.
n™l̂ In n 1 ^ ^ ^E '^ nrechte Sealles  im Altervan 71 Jahren gestorben.

, . ~ , Eine Bibelfeier in der Ringkirche batte der Z m ei a.
^ x es ^ ^ ^ ^ " Bundes Wiesbaden

»Eßttch der vor 400 Jahren erfolgten Bibelübersetzung ins
Deutsche am Sonntagnachmittag veranstaltet. Nach dem
milei-tenden Orgelvräludium (Organist Schauß) Fuge
^Woll von Back, dem Eemeindegesaug und daran anschl̂ '
^nd Vortvaig des Krafischen Streichorchestersvon Air"

Üf 11 M « rz  die BcgrüßunM^an)vrache. Es .folgte dann der Cborgesang ves Ringkirchen..
chors unter Mitbeteiligung mebrerer Mitglieder des Emar^
selrschen Kirche-ngelansvevem« mit ..Dem in der Finster,
u^ von Grell. Die Festpredist hielt Pfarrer
v . Schlosser.  Er gab lernen geistveichen Ausführmigen

1
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über ..Die Lutherbibel rn Geschickte And Gegenwart " . den
Werdegang des deutschen Bibelbucks , und tiesschuri-end dl«
Form eines -Bekenntnisses zur LutberlÄre . die gebunden m
an eine höMe Autorität , nämlich an Gottes Wort , -Rack--
»oll und berzerbebend rauschten die Akkorde des Sangevchors
mit Orchesterbegleitung von Handels „Halleluja durch me
Kirchenballen . Alle Zuhörer der übervollen Kircke lauschten
gewannt und mit sichtbarer Anteilnahme den Worten der
Festredner . Darum geschah es im Smn aller , da« Pfarrer
Merz als Porfitzender des Bundes warme Worte des
Dankes fand . Er dankte auch den Veranstaltern und Mn-
wiÄenden rm Dängerckor und Orchester für dre herrlrchen
nrusikali'Ken Gaben . Mit dem wunderbaren OWemackwlei
des Organisten Schau«, der Pbantafie über ..Ein fette Burg
ist unser Gott " , sch loh die erhebende Bibel -Reformatrons-
feier

— Stand der Reben und Gute der Trauben in Breuhen
Anfang September 1922. Nachdem bereits 'fett Anfang
bitte Jahres allmonatlich über den Stand der Reben von
den Ortsvorstehern der Weingemeinden mit 10 Nektar und
mehr Reb '.and Begutachtunsen abgegeben worden und . wird
von Anfang September ab auch die Güte der Trauben m die
Beurteilung eingefcklossen. Wenn 1 — sehr gut . 2== gut.
3 ----- mittel . 4 — gering . 5 — sehr genug , bedeutet , w bat
die Staatsnote für den Rebstand.  wi >e die Natmlicke
Korrespondenz mitteilt , gegen Anfang 2uli einen Rückgang
von 0 3 Punkten , und zwar von 1.7 tun 2,0, gegen Anfang
August von 0.1 Punkten zu verzeichnen, da sämtliche Wern-
baugebiete mehr oder weniger grotze Embutzcn erlitten
haben . Immerhin wird der Stand und somit der voraus-
iichtltcke Ertrag mit 2.0. wie z. B . im Rherngau . als gut
bewertet gegen 2.6 oder mittel bis gut in den berden Vor¬
jahren Als Ursache für den Rückgang :st die seit Mitte
Juli vorherrschend gewesene nahkalte Witterung anzufehen.
die für die Entwicklung und das Gedeihen des RebsewachUs
zu andauernd und daber wenig förderlich war . Durch die
Nässe sind in den tiefgelegenen Gescheinen viel,ach Lauer-
fäüle und Lederboerkrankheiten ausgetreten : auck Botrvtrs
und Roter Bre -.mer haben sich stellenweisi: eingestellt. -pauer-
wurm . Peronospora und Oidium sind wie allrabrlrch m era-
,einen Rebfeldern über das ganze Weinbaugeblit verstreut
Vorhände und haben ickon viel Schaden angerrchtet . doch ist
deren Au.,breitung durch rechtzeitiges ..und durchgreifendes
Beizen erfolgreich bekämpft worden . Über dre Gute der
Ttoitien  w :rd meist noch zurückhaltend g°urteiU . oa
i 'der Tag hierin Änderungen bringen kann. Dre iotaats-
note von 9 8 ill iniolge der natzkalten LVitterung noch um
01 geringer als 19?0. und der Wein des genannten Iobres
bat sich an Güte nickt besonders hervorgetan . In den Wm-
zenkveifen ist man jedoch zuversichtlich gestimmt, da für Sev-
j .-wbcr -rock -onniges . warmes Wetter bestimmt erwartet
wird und sich bis zur Weinlese im Oktober noch Vreles
bessern kann. ^ „ ... , .

— Nächste Prüfung vor dem Stenographischen Prufungsamt der
Aaudelskammer zu Wiessiaden . Das Stenographische PrüfMg ?°mt der
Handelskammer zu Wiesbaden hat in seiner Sitzung am IS. d. M . be¬
schlossen. die nächsten Prüfungen im herbst d. I . — am Sonntag den
5 November - abzxbalten . Anmeldeoordrucke sind in der Eeschastsstelle
der Handelskammer . Wiesbaden , Adelheidstratze 2S. wie auch bei d°n ein¬
zelnen Stenographenvereinen und Angestellten -Berbänden erhältlich
Meldefchluh für die Prüfungen ist der 25. Oktober d. I . .

— Der Reichsveeiand deutscher Obst- und Gemüsehändler sprach sich in
einer öffentlichen Versammlung in Berlin für die Einsührung des K o n -
-esst - ns zw an «es  für den Handel mit Artikeln des täglichen Be¬
darfs und ferner für die Anpassung der Preistr -iber -i- erordnung an die
veränderten wirtschastlich-n Berhältnisie und für die Beseitigung der Um¬
satzsteuer und erhebliche Verminderung der Fracht für Lebensmittel aus.
Ter Versammlung wohnten auch Vertreter des Reich-Wirtschaft-- und
Reichs, ustizminifterimns bei. , .

— Der „D. H. 5?.“ veranstaltet am Dienstag ernen Vortragsabend IN
der Aula am Schlotzplatz, an dem der neue Bildungsobmann der Orts-

" gruppe Herr E. Bolduan . über das Thema ..Was wollen wir im Bildungs-
ausschust des D. H. V." sprechen wird . Der . Abend gilt als Einleitung
einer ganzen Reihe gut zusammengeftellter B-rtr - g- ab-nde für den Winter
und bietet Gelegenheit zur freien Aussprache. Der zweite Punkt der Tages¬
ordnung ist der Tarifbewcgung gewidmet . Die Verhandlungen mrt der
Arbeitgebervereinigung sind aus einem toten Punkt angelangt , so datz die
msctzltchcn Schlichtrrnasftellen eingreifcn müssen.

_ Bereiir für Nossamsche Altertumskunde und Geschichtsforschung, um
Mittwoch , den 20.September , unternimmt der Verein einen Ausflug nach
Eltville mit einer Führung durch die Stadt und ihre Sehenswürdigkeiten.
Abfahrt Wiesbadens 2.1» Uhr.

vorberichte über Kunst. Vorträge und Verwandtes.
* Staatstheater . Di - ?ür Freitag , den 22. d. P .. im Kleinen Haus

angefetrte Erstaussührung der lomtschen Oper „Die Pilger von Mekka"
von Gluck erregr auch auswärts größtes Interesse . Die erst jüngst von der
GluS-Gesillschaft neu herausgegebene Partitur gilt als ein Meisterwerk
des groben Klassikers, da- zu szenischem Leben zu erwecken und damit der
Kunstwelt zum zwe.tenmale zu ichenken als dringende Pflicht erscheint. -
Das Russische Kammeiballett " bringt als Hauptnummer ein großes Tanz-
Divertissement (Fado - Jüdischer Tanz - Flirt - Tartarentäuze ) und
die Ballettpantomime „Ter ' Clown " mit Musik von Triko . Autzeroem
werden noch eine ganze Reihe Solo - und Ensemble-Rulmern getanzt , unter
andern , „Ausforderung zum Tanz " von Weber . , Die musilalische Leitung
hat Herr Dr . Tanner . ^ t r, . .. . . . _

* Kurhaus . In dem am Mittwoch lm Kurhaus - st- ttfindenden
Operettenabend wirken folgende Künstler mit : Marti Schellenberg, Richard
p. Schenck, Alma Sarcur , Viltor v. Schenck und Paul Petersen . Die
musikalische Lettung hat Kapellmeister Bruno Hartl vom Frankfurter
Opernhaus . Zur Aufführung lammen „Das Mädchen von Elizondo " von
I . Offeubach und „Die schöne Elllathee " von F . ». Suppe . — Der nächste
Eesellschastsabend im Kurhause ist für kommenden Donnerstag , den
21. September , vorgesehen.

Musik- und Vortragsabende.
* Der Klauierhumorilt William SchLff und Frau Therese Schrisf-

Delina waren die Veranstalter des gestrigen lustigen Abends im kleinen
Kuibauslaal Des seligen Lamborg . der dieses Gebiet jahrzehntelang als
»iu-iaer beackert« wird sich noch mancher erinnern : er gab den K l a v i e r -
baldiger  mit langer Mähne und grotesker Mimik. William Schufts
persönliche Rote ist Gelassenheit und trockener Humor , er ist ern „ersirscht
aemietlicher Sachse au - Leipzig". Er parodiert weniger dre Spezies der
Klavieipirtuosen . macht sich aber lustig über dre wilde und mustkalrsche
Epidemie , die zurzeit mehr denn je verbreitet ist. Natürlich mein er nur
den üblen Dilettantismus , wenn er Hulda , die Tochter des Hauses, v̂er¬
ulkt die Klavierspielen lernte , um in Gesellschaft „etwas vortragen zu
rönnen Schuss kopiert eine ganze mustkalische Familie , Urahne . Grotz-
wutter Mutter und Kind , die alle Klavier spielen. Es ist schrecklich und
römisch' Er zeigt die komische Seite einer Pest , dann spielt er eine Probe
des Männergesangvereins mit dem pathetischen Namen „Asthma": Ec ist
Kapellmeister Klavierspieler , 1. Tenor , 2. Tenor , 1. Bag . 2. Batz. Solist,
alles in einer Person . Grötzte Heiterkeit . Die von ihm und Frau Schiffs
wirksam gebrachten Variationen über ein Couplet „Geh mit mir auf die
Diele Lieschen" nach Bach, Johann Strautz , Richard Straus, , Wagner.
Saint '-Saöir - unter Verwendung von Bruchteilen und Motiven aus Werken
dieser Meister wurden zwar von vielen belacht, sind aber nicht so zwingend
komisch als datz sie die sich heftig regenden ästhetischen Bedenken ganz hätten
neutralisieren können Schuss zeigte sich auch als Stegreisdichter , indem er
Ulliobioe Worte , die ihm das Publikum zurief , sehr geschickt in crne Szene
»er Salome " »on Wilde verflocht . Eine „Elektra -Parodie " beschlob den
c,,h ’L VI dielt wo- Schiffs in seiner launigen Eröffnungsansprache »er-
lorockien hatte man mufth lache« . Der Abend hatte Eigenart und offen¬
barte ^̂ besondere F - higke-ten : man möchte dem talentvollen Ehepaar gern

wieder ein m°l, „J « 11'.' °" zn der Lutherkirche fand am Samstagabend ein
™ T,tslonzert  zum Besten der notleidenden Klein-
^ntner der Lutherkirchen-Eemeinde statt . Herr Organist Fritz Z e ch leitete
»7° Konzert,Nit dem Portrag von I S- Bachs „Präludium und Fuge
m Moll " in rühmlichster Weise ein : er wußte das gewaltige Werk ,n klar-

orllbouliüier Darlegung , u verlebendigen und dabei zugleich dre Vorzüge
seines Königlichen Jnstrunrentcs " ins günstigste Licht zu sitzen. Herr Zech
vl .ellöte out der Orgel dann auch Verständnis,nprg dre uach,°lgenden
sL -darbietu ^ An erster Stelle ist Fräulein Ma -Y Prowne zu

nennen , deren Mezzosopran schon von der Natur , n hohem Grade be- oi.
zugt erscheint, aber auch durch eine gute Schulung zur rechten kunstgemaben
Entfaltung gebracht worden ist. Das samtweiche Organ zeigte sich reich.
dnnamischer Abwandlungen fähig , die Aussprache ist wohlgeregelt , und der
Bcrtrack ersreute durch die einfache natürliche Wärme der Empstndung^
mir der Arie „Sage hohes Wesen" - aus „Josua " oon
aber mit den zart gehaltenen „Biblischen Liedern" von Du- --uk »ewunn sich
Mary Browne alle Sympathien Auch Herr Tenorist Hermann 2 -
lieb in Mendelssohns „Eltas "-Arie und Liedern von Beethoven. b chich
Stimmittel erkennen, die indes noch weiterer Berseinmung sahrg sein »
Die Sopranistin Frl . Frieda Sck ütz hatte in der Arie Jr We«
Mendelssohn noch mit einigen Jntonatronsschwankung -n und g I
Härten im Tonanfatz zu kämpfen. Eine vermehrte Vofficht in «
Wirkung der hohen Sapranlage bleibt anzuraten : zum Schlutz der -nrre w
das hohe > pianisstmo eingesetzt und erst bei den letzten Tonen ^
Schwellung übcrgeleitet werden : ein Versuch mochte lohnen.
Arie , so gab übrigens Frl Schütz auch in Liedern von Bach ^ be¬
merkenswerte Talentproben . Den Darbietungen der wohl _
gebor folgte die Zuhörerschaft - sie hätte zahlreicher sein lonnen Mit
offensichtlichem Interesse.

Svort.
Fugball.

. Die Berbandsspiete im Hesienrie.o 1̂ -« , gestern im Zeichen er¬
bitterter Punktlämpfe auf dem grünen Rasen und ,m Zeichen
gcbnisse. Die Ausgealichenheit der einzelnen Vereine b-w-' st b- st°n
dic Tatsache das; im ganzen Kreis nur ern einziges Tor gefallen t , .
zwo? in Kastei, wo Germania Wiesbaden mit 1:0 Wer Subb °ll° ereinlg 8
Koste, siegen könnte . In Biebrich trafen Fubballpere . u »2 und Mainz »5
aufeinander Mainz war technisch und taktisch zumeist " " » « f' 1-
bei kur ê Platt , _ basu noch in schlechter Beschaffenheit war dem P v
b« e? ein 2ter Bundesgenosi ? Man teilte - sich n°4 uuentsch.e enem
Spiel sv-«, in die Punkte . Das gleiche Ergebnis brachte Sportverei
Wiesbaden aus Höchst nach Hause. Rach den gestrigen Spielen zeigt dre
Tabelle zunächst Alemannia Worms mit i  Punkten an der - V' tẑ ^
folgen Sportverein -Wiesbaden und Mainz »5 mrt , e 3, dann Eernrama
Wio -badetl und Biebrich »2 mir je 2, Höchst und Kreuznach »7 mit I
1 Punkt . Den Schluß bildet Kastel os . das es nach zu k-' E Puu « btach i
— über das Spie ! der Wiesbadener Germania gegen F .-Vg. Marnz -Kastet
wird uns noch besonders geschrieben: Einen ebenso schweren wie hart¬
näckigen Kamps hatte die Ligamannschast des F .-V. Eermania Ww -bad«
in Kastel zu bestehen, das sich bekanntlich auf eigenem Platz Nicht gern
schlugen läßt . Lauge stand das Spiel auf des Mesiers schneide , sehr
unter den ungünstigen Windverhältniffen leidend, als IN der ,« eit °n ja!
Germania - Mittelstürmer Eschbacher das -'^ 8° Tordes  Tages mittels
Ki.pfball erzielen konnte. Weitere Erfolge lieben die b-' d-rsi -ts I hr sicher
arbeitenden Hintermannschasten nicht zu, wobei besonders die Torwächter
für ihre Leistungen lobende Erwähnung verdienen . Das Eckenverhaltms
war 5:1 zugunsten Germania - .

* Der Lehrerin »»»-« !» Wiesbaden hält am Dienstag , den 18. Sep¬
tember . abends RU  Uhr . im „Einhorn " eine Versammlung ab : 1. Vor-
besplechiinaen für die Hauptversammlung rn Frank,urt am o. und b. ü-r-
tober , 2. Vortrag Uber die Hochschule für Leibesubungen in Spandau.

Sportabzeichen -Verleihungen . Die ersten Sportabzeichen des Deutschen
Reich- ausschusies für Wiesbaden -Stadt und Land würben verliehen an
Fräulein Ruckes tTurnvereinf , Fräulein Hulcker lTurngeselffchastj , S -rrn
Willi Bornemann (Schwimmperern 1911) und Herrn Ludw. Reuendorff

1-ti * Die Reichhjngendwettlämpse finden am 2». d. M . auf dem tsirrwania-
platz in der Waldstrabe statt . Beginn 8 Uhr vormittags . Da - Melde-
ergebnis ist mit 80» Teilnehmern als gut zu bezeichnen, obwohl bedauer¬
licherweise von den S» Schulen nur 1» ihre Teilnahme zugesagt üaben.

Hartdel 3teii.

Neues aus aller Well.
Die grobe Jahrhnndertausftellnng fiir Jnbuftrie und Wisfenschalt aus

dem städtischen Ausstellungsgelände am V- lkerschlachtdenkmal in Leipzig ist
an, Sonntag durch Ceh. Aiedizinalrat Dr . Sudhoff " °̂ net worden . Die
Ausstellung , die anlätzlich der Jahrhunderttogung der Gesellschaft deutscher
Natursorscher und Ärzte veranstaltet wurde , führt den ganzen modernen
Forschungsunterrichts - und Betriebsbedarf der Naturwissenschaft und
Medizin vor Augen . Am Nachmittag wurde im stadtgeschichtlichenMuseum
die historische Ausstellung eröfftiet . , „ . , ^ „

K-Millionen -Diebstahl bei einer Berliner B °nl Bei ^ « Berliner
Bank erhielt der 35 Jahre alte Karl Werner , der als Kasienbote beschäftigt
ist Devisen im Werte von über 8 Millionen Mark , um sie ™
Stellen abzultesern . An einer Stelle , wo er für 1 Million Mark polnische
Mark abzultesern hatte , erschien er auck). Die hochwertigen Valuten be¬
hielt er fiir sich und suchte damil das Weite . Es handelt sich um Franken,
Dollars und tschechischeKronen.

Schleichhandel mit rusfischen Silbermsinzen . Nach einer Breslauer
Meldung gelang es der Staatsanwaltschaft in Bethe , einem umfangreichen
Schleichhandel "in russischen Silbermunzen auszudecken.^ Mittelspersonen
eines Bankgeschäfts in Beuthen hatten für dieses Bestände an russischem
S ' lbergetd ausgekaust . Das Bankhaus lieftrie zwar einen Teil des
Silbers an die Rei -Hsbank ab : da jedoch der Verdacht bestand dab der
qrösite Teil de- Silbers nach dem Auslande verschoben werden sollte, sanv
eine polizeiliche Durchsuchung der Räume des Bankhauses statt , wobei vier
Zentner und vier Pfund russtschss Silbergeld beschlagnahmt wurden.

Ein Erdbeben in Spanien . Aus Vigo wird gemeldet, datz gestern gegen
113 » Uhr ein Erdbeben verspürt wurde , das mehrere Sekunden dauerte
und sich in weniger starker Form 15 Minuten später wiederholte Dre Er¬
scheinung, die in mehreren Dörfern verspürt wurde , rief eine lebhafte Er¬
regung hervor . Es gab nur geringfügigen Sachschaden.

Feuer im Hasen von Rew Orleans . Freitagnacht brach IN den Hafen-
m,lagen von New Orleans Feuer aus , wodurch fünf Blocks von WerfU
qcbäuden und Akagazinen eingeäfchert wurden . Der Schaden belauft sich
auf über 5 Millionen Dollar . Der deutsche Frachtdampser „Else" der
Firma Hugo Stinnes geriet ebenfalls in Brand . Man konnte aber des
Feuers Herr werden , ehe es ernsthaften Schaden anrichtete.

Banken und  Geldmarkt.
vvd. Barmer Bankverein . Hinsberg . Fischer u. Co.̂ lo

der Auisichtsratssitzune wurde das Mark-
Halbjahres vorgelefft Wenentwertunff zeisren die Umsätze m allen ^ .
unerhebiichs ^rw-hrnen . Das Oevlilneruebnis , - 7
das  des sleichen Zeitabschnittes im Vorjahr und kann als
srünstisr bezeichnet werden . , .

' * Die neue österreichische Netenbank . .Nach e ^ ĝ.
österreichische Bundeskanzler aus Osid zurncke
haben die Vorarbeiten für die neue Not®nb “L ' der aus-
eonnen . Die Resrierung hat nun all?a 3wJ P7 T-äntobankländischen Generalräte der Angiobarii und der L ndi
nachgegeben . In einer \ orlaee _an deni Hauptausscti k
Nationalrats wird beantragt , eine Reihe emschneiaem^
Änderungen in dem Notenbankstatut ^or^ m ausschalten.
Einfluß des Staates au ! datz Institut fast ganz ausscna ^ ^
In erster Linie wurden die Forderungen nach e ®̂ {tigen
bringung des Aktienkapitals ms Ausland , d - erfüllt
Widerstand heraufbeschworen hatte grundsätzlich ^eö ULNur auf einstimmigen Beschluß des Generalr .
betreffenden Werte ins Inland -rehracht werden durlen
Berner wurde eine Bestimmung der früheren dtaturen .̂ u^
dem Ztaatskommissar das Recht gab. gesren UE r-p]lera j.liehen Interessen zuwiderlaufenden Beschlüsse des p
rats Einspruch zu erheben , fallen gelassen.

Marktberichte.
wd . Vom süddeutschen Tabakmarkt , kür die neue Ernte

i,„4 Witter ungünstig gestaltet . Das Brechen aes
neuen Tabaks wird durch d.ie  täglichen NiederschlaiTabakszögert , da man sich gegen die Embrmgung feuchten Tabaks
schützen möchte , der sonst unterm Dach lemht Schädigung .
ausgesetzt ist . Aber auch der schon «gebrachte Vorbrnch
trocknet nur sehr langsam . Auch wirkt der Regen auf die
kleine Sandkrumpenernte beinahe vernichtend . Die im
Badischen zum Verkauf eelangten Grumpen erzielten bi^
zu 10 000 M. pro Zentner ; in Beddesheim werden die Sand
krurnpen naß vom Felde zu 3000 M. und “ ehr Pro Zentaer
eingewogen . Die Ware ist geringwertig und kalkuliert sicn
dadurch sehr hoch . Durch die von der ganzen Tattk
Industrie mit allen Mitteln bekämpfte LP̂ re des anslandischen Tabaks ist der Markt für 1921er Tabake fester ge
worden und die Preise ziehen weiter an. Es heißt , daß dm
Regierung sich bereit erklärt habe , ^ enugen Vertieterades Tabakgewerbes weder in der Angelegenheit zu ver¬
handeln . Rippen bei steigenden Preisen gesucht

wd. Von den süddeutschen Waren - «»d Brodukteii-
märkteu An den Warenmärkten konnten die Schwan
kungen der ausländischen Zahlungsmittel die sett ^AbbruchHpr hplCTisohen Verhandlungen eine ansteigende Kurve ver
folgern die am 1 September erfolgte Erhöhung und die im
weiteren Ausmaß für später bereits Mu angekundi ^ e Er¬
höhung der Gütertarife und die ^ arke Heraufset ^ rng desGoldzollzuschlags nicht ohne Einfluß Meiben . Am Getrem
markt ist d?ä Geschäft recht schleppend geworden . Aus
verschiedenen Teilen Süddeutschlands lagen Klagen über
das ungünstige Erntewetter vor. Gegenüber der yorwowe
stiegen neuer deutscher Weizen um 500 M., neuer B̂ ecn
um 500 M.. Braugerste um 300 M.. neuer Hafer um -00
alter um 400 M.. amerikanischer Mais um 600 bis 800 M-
pro 100 Kilogramm . Futtermittel hatten ungieichmaßigen
Markt . Biertreber waren weniger stark verlangt und ver¬
mochten ihren Preis gegen , die Vorwoche »«r um 100 M.
zu erhöhen . Wiesenheu stieg um 100 ^ otkieeheu u50 M. an . Stroh verblieb verlangt . Man bezahlte für Preb
stroh 1500 bis 1600 M.. gebundenes Stroh 1400 bis loOO M.
die 100 Kilogramm . Hülsenfrüchte 11̂ se1ntf, aUp? rS1Bohnenfest . Neue Ware ist kaum noch am Markte . Für Bohnen
wurden 8000 M. verlangt , aber vom Konsum mcht
Reis stieg ie nach Qualität von 9000 bis 10 000 M. auf 10 000
bis 12 000 M die 100 Kilogramm bahnfrei Mannheim.
Kakao ist . entsprechend dem Goldzollaufschlag Reiter ge¬stiegen und kostet ielzt pro Kilogramm 390 bis 400 M- im
Großhandel Mühlenfabrikate sehr fest . Der JHc'Hpreis d ssüddeutschen Mühlen Syndikats bewegt sich zwischenüyoU
und 10 000 M fiir die 100 Kilogramm mit Sack ab Muhte
für Weizenmehl Spezial 0. hei der zweiten Hand ist mit
O-iOO bis 9700 M. anzukommen . Roggenmehl kostete ahju
bis 7200 M.. Weizenfuttennehl ^ 00 bis 4700 .M- Maisöles
8500 M.. Maisfuttermehl 5600 bis 5800 M.. Weizenkleie 3300
Mark die 100 Kilogramm.

Versieh erungswesen.
* Neugründung in der Lebensversicherungsbranche.

Unter Führung der Disconto-Gesellschaft wurde vom Nord-
stern -Bankenkonsortium S Bleichröder Berliner • Han̂ fife .-Gesellschaft . Deutsche Bank, Dresdner Bank, F . W.  krause
u. Co., sämtlich in Berlin , sowie E. Heimann m Breslau dm
AUba, Allgemeine Lebensversicherung ^ - Bank , A.-G.. mit
einem Aktienkapital von 20 Mill. M. bei Anzahlung ' p
25 Proz . und weiterer 25 Proz. zujn Organisationsfonds ge¬
gründet . Die Neugründung bezweckt den . Betrieb der
T,fbensversicheruns in neuartigen Formen , die die Lebens -i
Versicherung den schwankenden Wert - und Wirtschafts - 1
Verhältnissen anpassen soll und die Verwaltung vereinfacht!
und verbilligt . Der Allba ist vom Reichsaufsichtsamt die
Zulassung für Privatversicherungen zum Geschäftsbetrieb
im Deutschen Reich unter dem 12. September 19 erteilt.
Diese Neugründung des Nordstern -Konsortiums durfte auch !
mit den Valutaverbindlichkeiten in der Nordstemgruppel
(Teutonia ) in einer gewissen Verbindung stehen.

X Aus unserem Leserkreise.
INichwarwendete Einsendungen werden weder zurackgesandt, noch aufbewahrn

* Der Auao erkauf des Wiesbadener Saus-
b e I i t, e s Bis »um April d. I . waren nicht weniger als
431 Säuler in Wiesbaden in den Besitz osn Ausländern
überaosanaen . (§9 'bandelt sich dabei nur uni selche ^bpbn.-
tzäuser deren jetzige Besitzer iw Ausland -chren Wohnsitz
haben ' Nicht eingerechnet sind dabei die Hauseigentümer,
welche zwar Ausländer sind, aber hier wohnen. Ferner sind
nicht mitgerechnet die grotze Anzahl der Hausverkaufe kn
April t>. I .. die noch nicht in dem neuen Ndretzbuch verzeich¬
net sind und solche, welche bis jetzt noch nicht in dem Grund¬
buch eingetragen wurden . Man kann damit rechnen, 'datz
80 Prozent des Wiesbadener Sausbesitzes jetzt direkt oder
indirekt rm Besitz des Auslandes ist Bei klnewUmfrase
be' den früheren Hausbesitzern eWab sich, datz fast 80 Prozc >.,t
ihre Häuter verkaufen mutzten, da sie nicht in der Lage
waren die Mehr -unkosten der Sausverwaltuns gegenüber
den gesetzlich festgelegten Mieteinnahmen auf die Dauer zu
traaen . Besonders die kleinen Rentner find nicht mehr in
der Lage ihren Hausbefitz auf die Dauer zu erhalten , zumal
»mischen Mieter und Vermieter nicht mehr das frühere gute
Osiinvernehmen herrscht: Dieses ist auch dadurch zu ersehen,
datz der weitaus grötzte Teil der Hausverkäufe auf die neue¬
ren Stadtteile entfällt . Manche dieser St -ratzen smd fast zur
MUte an das Ausland übergegangen . daher zu Preisen , die

keinem Verhältnis stehen zu der heutisen Geldenitwer-
,un-a tks ist dieles auch eins Folge der bestehenden Zwangs-
mirtickaft im Hausbefitz, die viel zu denken gibt , deren Fol¬
gen unübersehbar sind. Früher war der Eigentümer en«»it dem S "us verbunden , das er sich z. T. selbst gebaut
natte in dem er einen grohen Teil seines Vermögens ange-
lamt batte Es lag in seinem eigenen Interesse , wenn das
§?aus in gutem Zustand erhalten blieh . In der jetzigen
Zeit ist er aber nur der Verwalter des Hauses, wobei er in
stinem Rech en immer mebr eingeschränkt wird , während ihm
fortwährend mehr Pflichten ausgeb üvdet werden.

Devisenkurse vom 18. September 12 Uhr mittags.
r Berlin , 18. Septbr . (Eig. Drahtberic 'W Der OoHarj

notierte heute 1500 .- Mark, der Franken 116.— Mark.j
der Gwäders 580 .— ' ter 'c. _

raää
a— t HornhauC .Schwielen u . Warzen
Ä 1 beseitigt schnell,sidieru -schmerrte'

F 42 j-- A'rztlich empfohlen ! Millionenfach bewährt I
Gegen Fußschweiß und WundlaufenKukirobFußbad!

Drogerie Hygiea, Moritzstraße 24 , Drogerie Siebert, Markt
straße S, Drogerie Schlemmer , Nettelbeckstraße 26.

Spezialarzt Dr. Leo Wolff, „SA
Tramhalt Victoriahotel . — Haut - und Harnleiden , Syphilis
(Rückenmarksl .). (Kein Salvarsan , nur Heilserum Dr. Query .)

„Eigimadipulvej
macht ohne Zucker eingemacht«
Obst vollkommen frisfchu. haltbar/
Schützenhof -Apotheke , Langg.

Sie Abend-Ansgabe umfaßt 6 Seiten.
Hauptschriftleiter : H. L ekis  ch.

« « mrtwortüch für den redaktionellen Teil : F . Günther:  nur die Anzeige» j
und Reklamen : H. Dornauf,  sämtlich rn Wiesbaden . >
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